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Der Weltkrieg.
Auf dem Wege zum zrieden?

Die deutsche Antwortnote in Amerika.
Reuter meldet aus Washington, die deutsche j Trotzes H auptquartier, 15. Oktober. (W. T.-B.) 

Äntmort ist durch die offiziellen Kanäle nach! W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .  
Wash-ngton unterwegs. Nach Kenntnisnahme des L Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. 
durch drahtl°se M er,,-iti!'.ng bekanntgewordenen ^  Fsanderu hat der Feind seine Angriffe

^  . °!NZiellen Krc>scn F ron i zwischen A arren und d r
Washingtons erklärt, auf der ersten Blick scheine n — 7__ ' ^
die Antwort eine vollständige Annahme der Be- ? ?  ausguwmmen. ^  gelang ,hm.
dingungen Wilsons und e-ne b e f r i e d i g e n d e  ub°r M  °re »oroere Stellung hinaus «orzu- 
V e a n t w o r t u n g  s e i n e r  F r a g e n  darzu- ^ n .  Gegen M ittag  am der Kampf m  den 

^ ^ 0 Lrn,en Kortemark—östlich von Roeselare, das
> nach hartem Kampf in Feindeshand fiel, —süd- 

Wilso» gcht im Ente r'.-rat voran. j westlich von Jsegem und nördlich von M cnen 
Aus London wird berichtet: Reuter erfährt. ^  SL-hen. M enen und Werm? wurden gegen 

daß das britische Auswärtige Amt am 13. Okto- f f ^ e  Angriffe behauptet, uSergangsoersuche 
ber morgens die deutsche Noie durch Vermittlung ^  Ferndes uoer d-e Lys Se, Kamen vereitelt, 
des britischen Gesandten im Haag erhalten hatte.  ̂ weiteren Angriffen am Srachmrr.ag gingen 
V a l s o u r  und B o n a r  L a w  verließen i o s o r t k ^ " " ^ ^  Kortemark^verloren, starke m it 
L o n d o n ,  um sich mit  L t o y d  G e o r g e  zu be- > Panzerwagen geführte Angriffe oerderseits 
raten. Reuter erfährt weiter, es sei rm A u g e n - ! O r t s  scheiterten. Zwischen .zsrgem und 
blick unwahrscheinlich, daß irgendein verantwort-! konnte der Hemd am Nachmittag nur
Ucher Minister eine ausführliche Erklärung über 8 " ° ^  wemg Boden gewinnen. Erfolgreiche
A - allgemeine Lage abgeben wird. D e r  n ä c h s te ^ ^ ld k m i ip f e  westlich von Lrlle und am

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

Zn dichtem M orgennebel brach der Feind  ̂
östlich von S t. Q rrsntin über die Life vor u n d " 
fechte Vorübergehend au? den Höhen südlich von 
M aquigny und nördlich von O rigny Fuß» Um­
fassend angesetzter Gegenangriff warf ihn von 
den Höhen auf die Oise wieder zurück. Heftige 
TeilLämpfe vor der neuen F ron t nördlich von 
LaoNp westlich der Aisne und dem Aisnebogen, 
südwestlich von G randprv.

Heeresgruppe Eallwitz.
Zwischen der Aire und der M aas griff der 

Amerikaner m it starken K räften an. Der 
Schwerpunkt der Kämpfe lag östlich der Aire 
und beiderseits der von Charpentry nach

Nisch, die der Feind Befehl hatte, umjeden Preis 
zu halten. Sie hohen auf den Höhen im Norde« 
unter harten Kämpfen Fuß gefaßt, die der Ein­
nahme der Stadt vorangingen. Die Serben erbeu­
teten 4 Geschütze von 160 Millimeter und 2 Gebirgs- 
grschütze. Werter östlich drang die französische Ka­
vallerie in Vela Palanka ein. An der Straße 
Nisch—PiroL westlich der Morawa haben serbisM 
Streitkräste Prokopolje, Meresina und Mramer er­
reicht. I n  Hochserbien besetzten französische Trup­
pen Prizrend und Mitrowitza.

7 ,
Französische Truppen in Sssia.

DieFranzösische Truppen besetzten 
Kerben sind in Nisch eingerückt.

Sofia.

Der

Der türkische K rieg.
Türkischer Heeresbericht.

amtliche türkische Heeresbericht voul
VanLheville führenden S traße. Die teilweise 13. Oktober lautet: Von den Fronten nichts Neues, 
bis Viermal wiederholten Angriffe sind bis

L c h r ' t t  mu ß  v o m P r ä s i d e n t e n  
i on  u n t e r n o m m e n  w e r d e n .

M i l ­

ans einen örtlichen Eeliindegewinn beiderseits 
von Romagne gescheitert.

S ü d ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Auf den Höhen nordwestlich und nördlich

Der Eindruck in London.
M ir über Rotterdam aus London gemeldet 

wird. wurde die deutsche Antwort an Wilson in 
den Theatern und Lichtspielhäusern bekannt- 
gegeben. Das Bekanntwerden erregte einen sol­
cher Jubel, daß die Vorstellungen unterbrochen 
werden mußten.

„Manchester Guardian" schreibt, im Unterhaus 
'er nne Z b - M e h r h e i t f ü c  den s o f o r t i g e n  
E i n t r i t t  i n  F r i e d e n s d o j p c e ch u n g e n 
auf grund der Wi l s o nc he n  Vorschlage  
vorhurden. Erey tra t am Freitag ein: Ag.taL cns- 
reis? dr.'ch die südengl.schen Großstädte an. um 
kur d:? Idee des Völkerbundes zu werben.

D'.k „Times" meldet: Aus der Konferenz der 
englischen Dominions am F :u trz  sprach in Ver- 
lrctung Lloyd Georges der M-nister des Äußeren, 
' L a l s c u r ,  zum erstenmal von der M ö g l i c h ­
k e i t  > n a h e g e r ü c k t e r  V e r h a n d l u n g e n  
! ü r '< * p e n  e h r e n v o l l e n  F r i e d e n .

Noch nicht weit genug?
Von den französischen Zeftungen erklärt ..Petit 

Paristen". daß die deutsche Antwort k e i n e  e i n ­
f a c h?  u n d  k l a r e  U n t s t w e r f u n g  unter die 
Forderungen Amerikas darstelle. Die deutsche 
D-Momatie könne sich dao^rch mit Waffen ver- 

daß sie absichtlich etwas verschweige und 
Dw'schenfälle hervorrufe, n n  die Erörterungen zu 
verlängern. Aber die Diplomatie der Verbündeten 
^-süge über genügende Bewr.sgründ^ um 
MachLvschaften in letzter Siundr zu verhindern.

de P aris"  glaubt zu wissen, daß Wash.ng- 
toa, P aris und London vollkommen darüber über- 
i^ilrutmen, daß v o l l s t a - r - i g e  K a p i t u  - 

a l s  B e d i n g u n g  d e s  W a f f e n -  
^  ' s t o n d e s  gefordert wird. Alle Verbands-
^ S re n u  gen arbeiten so, als ob der Kr^eg noch 
^rngs Konate dauern werde. - -  Die Agentur 
Havas rerbreitet eine Ne.he von französischen 

stlmmen zur deutschen Antwortnote, die 
^ 7  gehässigem Ton geyalten sind. — Zum 
Schluß gibt Havas folgend» Äußerungen des 

Herald" wieder: Man nüsse in höchstem 
laße auf der Hut sein. Die Haltung Deinich- 

entspringt der Ferghe L und der Furcht, 
.^-^lhtlich in dor Niederlage wie es hassenswert 

^  bereit in alle Tiefen der 
U(dr.gkeii hmabzusteigen, um den Leiden zu ent­

e ren , die es dem besiegter Feind auferlegt härte.

Die M i e t e n  und Wilfons Punkte.
kr-,: ich«» BkSttrr „Times", „Daily Tele- 

»kavy ilno „Daily M ail" prechea n Melv:uizev 
Par-ser Ksr.'espoirdmleir d?.vsa, daß d-.e Alliier- 
^ i m m t " y a b ^ ^  N unktcr Wilsons zuce-

Haute Deuls-K anal. Am Selle-Abfchnitt.
nördlich von Haussy und bei S t. Souolet scheiß""" ^ " d e n  kl-rnere Kampfe statt.
LerLen Teilangriffe des Gegners. »Der Erste Eeneralquartierm eister: Lndendorff.

In den nouLr>r. ,r Starrten 
hai d'e Anrwort Deutschlands an W:!jo:: überall 
ein- günstige Aufnahme g ründen ,

Mann der Bescheid M s AmeeLra' rrworL-t wird.
W c aus Berlin gemeld t wird, tritt der inter­

fraktionelle Ausschuß des Ne-chslages am Akitt- 
v-och. früh 9 Uhr, zusannne^. Ma.n erwartet in 
den Kre'sen der M e h r h e i t b i s  dahin das 
Vorleger: einer Ai r t w o r t a u s W a s hi n g - 
t on.

Die Kämpfe im Weste!?.
Deutscher Abeudberkcht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin- IL. Oktober- abends. 

I n  Flandern griff der Feind auf breiter 
Front zwischen Dm nuide und der Äys an. 
W ir fingen den Stoß auf. An der Life 
und M re  und westlich der M aas sind A n­
griffe der Franzosen und Amerikaner ge­
scheitert.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

13. Oktober nachmittags lautet: Die Franzosen 
nahmen La Fere und überschritten die Eisenbahn 
La Fere—Laon, die Höhe von Danizy und Ver- 
signy. Norden und Osten des Dorfes stehen in 
Flammen. Am Massiv von St. Gobain besetzten 
die Franzosen St. Nicolas-au-öois und Sucy. Die 
Italiener machten im Norden der M ette  Fort­
schritte. Weiter östlich halten die Franzosen die 
Linie Aizelles—Berrieux—Amisontaine. Die Fran­
zosen säuberten die letzten deutschen Widerstands­
nester im Aisne-Vogen. '

Französischer Bericht vom 13. Oktober abends: 
.Die Truppen der 10. Armee sind heute früh in 
Laon eingerückt, wo 6500 Zivilpersonen befreit 
wurden. Wir sind weit über die Stadt hinaus 
vorgerückt auf der ganzen ausgedehnten Front 
zwischen der Oise und nördlich der Äilette bis östlich 
La Fere. Wir stehen am Flußufer von südlich 
Serre bis zum Bahnhof Courbes. Unsere Linie 
durchzieht Eouvron, Aumencourt, Vivaise, Aulnois- 
sous-Laon, Gizy und Marchais. Weiter östlich er­
reicht sie die Zugänge von Camp Sissonne, La Mal- 
maison und Villers devant la Tour, von wo sie 
wieder zur Aire und zum Aisne-Kanal abbiegt.

Englischer Verichi.
Der englische Heeresbericht vom 13. Oktober 

nachmittags lautet: Östlich vom Schelde-Kanal
nahmen wir Montrecourt in Besitz und erreichten 
den Rand von Lieutamand Im  Abschnitt von 
Douai befinden wir uns wenige hundert Aards 
von der Stadt entfernt und nahmen Faubourg 
Esquerchin, Douai—Prison und die größere Hälfte 
von Flers.

Englischer Bericht vom 13. Oktober abends: 
Während des Tages dauerten die örtlichen Gefechte 
zwischen unseren eigenen vorgeschobenen Abteilun­
gen und denen des Feindes an der Selle-Lrme fort. 
Unsere Brückenkopsstellung in der Gegend von So- 
lesmes wurde örweitert und am westlichen Ufer des 
Flusses und hauptsächlich in der Gegend von Haussy 
und Saulzoir Fortschritte erzielt. Kämpfe örtlichen 
Charakters fanden auch in der Gegend von Lieu— 
St. Amand statt. Wir machten eine Anzahl Ge­
fangene. Am frühen Morgen gelang es heute un­
seren Vorhuten, den Sensee-Kanal bei Aubigny au 
Vac zu überschreiten und 200 Mann gefangen zu 
nehmen. Aber da starke Gegenangriffe einsetzten, 
waren sie nicht imstande, ihre Stellungen zu halten. 
Nordwestlich von Douai setzten unsere Truppen 
ihren Vormarsch fort. Wir halten Courcelles les 
Lens und Noyelles-GodaulL und nähern uns der 
Linie de Hautdeule-Kanal auf der ganzen Front 
zwischen Douai und Vendin le Vieil. Bei unseren 
Operationen in diesem Abschnitt machten wir eine 
Anzahl Gefangene. Trotz schlechten Metiers am
12. Oktober wurden 2V4 Tonnen Bomben von un­
seren niedrig fliegenden Flugzeugen abgeworfen.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht von»

13. Oktober lautet: An Leiden Seiten der Maas 
brachen die AmeManer starke wiederholte Angriffe 
des Feindes, durch die die ihnen kürzlich genom­
menen Stellungen entrissen werden sollten.

Der italienische Krieg.
Italienischer Heeresbericht.

Der amtliche italienische Heeresbericht vom 
13. Oktober lautet: Vom SLilfser Joch bis zum 
Montello viele Feuerübersälle unserer Artillerie 
und lebhaftes Geschützfeuer beider Teile längs der 
Piave, Im  Chiesa-Tal haben wir feindliche Er­
kundungsabteilungen vertrieben. Auf der Schlege- 
ner Hochfläche haben französische Streifwachen bei 
Erkundungen einige Schildwachen gefangen ge­
nommen. Im  Vrenta-Tale haben unsere Streif- 
wachen dem Feinde Waffen und Schießbedarf ab­
genommen. Gestern Nachmittag hat eines unserer 
Fliegergeschwader die Wersten von Muggia im 
Golf von Trieft wirksam beworfen; feindliche 
Flugzeuge, die zur Verfolgung aufstiegen, wurden 
sofort abgeschlagen. — Albanien: Die italienischen 
Truppen, haben ihr Vordringen fortgesetzt, ohne 
dem Gegner Ruhe zu lassen. Am 12. Oktober 
haben wir Karvaja genommen. Andere Kolonnen 
rücken von El Vassan her auf Tirana vor. Flug­
zeuge Nr. 10 und 11 der königlichen Marine und 
englische Flugzeuge haben in der Bucht und der 
Umgebung von Durazzo mit Erfolg Bomben ge­
worfen.

- vom bM;W-UrieMchWplatz.
Französischer Bericht.

Im  amtliche» französische» Heeresbericht van, 
13. Oktober heißt es ferner: Die serbischen Truppen 
nahmen am Morgen des 12. Oktober die Stadt

„Ticon-

Die kämpfe zur §ee.
Zur Versenkung der „Ticoirdsroga".

Reuter meldet aus Washington: Die 
deroga" ist infolge von Granatfeuer gesunken; mcm 
befürchtet, daß der Rest der an Vord Befindlichen, 
etwa 250, verloren sei. Das Marineamt hat Nach­
richt erhalten, dasi 20 Mann von der Besatzung an 
Vord eines englischen Frachtdampfers einen ameri­
kanischen Hasen erreicht hätten. Früher schon hatte 
das Amt Nachricht, daß die „Ticonderoga" von 
ihrem Geleitzuge getrennt worden sei.

Ein norwegischer Dampfer .versenkt.
Nach Mitteilung des norwegischen Außew 

Ministeriums wurde der norwegische Dampfer 
„Luxefield" im Golf von Viscaya versenkt. Dar 
Schicksal seiner Besatzung ist unbekannt.

D.<r neue Cheff -es kMsr.'chen Zivil-Kabinetts.
Staatsminister v. Delbrück der frühere Stuat»- 

ftkre.'är des JnneM, ist zum Chef des kaiserl'chen 
ZivUkabineLts auserseh-:m Clemens Delbrück, 
d;r aus dem OLerpräsidium drr S tadt Danzig 
1896 an die Spitze, der Stadtverwaltung tra t. 
wurrc 1903 OLerpräsident von Westpreußen. 1905 
als Nachfolger v. Möllers preußischer Homdels- 
.uin'.stor und endlich als Nachfolger, des zum 
Reichskanzler ernannten Herrn von Bethmann 
Hollm:g 1909 Staatssekretär des Innern u-.d 
V zekauzlci. Im 'J a h re  1910 schied er aus diesen 
Nni^rn und hat sich nach einer Erholungyzert 
M'L drr Bearbeitung eines Gesamtberichtes über 
die Verwaltung der besetzten Gebiete, beschäftigt-

ist ftnt 62 Jahre alt.

Preußens polen und der yolenstaat.
Der „Dziennik Kuiawski" und der „Dziennik 

VerlinM " bringen einen von allen maßgebenden 
polnischen Organisationen und allen polnischen 
Zeitungen unterschriebenen Ausruf „zur Medens- 
frage", der besagt: z



Auch fltt uns Polen hat Die Skncke Mchwgen, 
in der wir unsere Stimme erheben müssen, um die 
unverjährten Rechte der Ration (?) zu fordern. 
Nur die Vereinigung zu einem Ganzen a l l e r  in 
)en polnischen (?) Ländern (!) wohnenden Volks- 
teile, die die vollen Rechte eines Staates besitzen, 
kann die Gewähr eines dauernden Bündnisses der 
Völker bilden. Das hat der Präsident Wilssn an­
erkannt, indem er in seinem Friedensprogramm die 
Bildung eines unabhängigen, aus allen polnischen 
Landesteilen zusammengesetzten und eine e i g e n e  
M e e r e s k ü s t e  b e s i t z e n d e n  P o l e n s  auf­
stellte als eine der Grundlagen einer gerechten, 
internationalen Weltordnung. Aus der Tatsache, 
daß die deutsche Regierung das Programm Wilsons 
ohne Vorbehalt als Grundlage der Friedens­
verhandlungen angenommen hatte, mutz man 
folgern, daß sie mit den Richtlinien dieses Pro­
gramms inbezug auf die polnische Frage einver­
standen ist. Wir, die zu Preußen gehörigen Landes­
teile bewohnenden Polen, stellen dieses Einver­
ständnis und diese Einigkeit durch die Unterschrift 
aller unserer leitenden politischen Organisationen, 
aller polnischen Parteien ohne Ausnahme und der 
ganzen Presse als Auslegerin der öffentlichen Mei­
nung fest.

Bemerkt fei, daß die deutsche Presse in scharfer 
Weise gegen den Aufruf Stellung nimmt, und daß 
das beispielsweise auch seitens des „Berl. Tagebl." 
und der „Voss. Ztg." geschieht.

provinzialnachrWen.
Eulm, 16. Oktober. (Der Charakter als 

Studienrat) ist dem Oberlehrer Dr. Zanke von der 
hiesigen königl. Realschule verliehen worden.

Schwetz, 13. Oktober. ( In  der Stadtverordneten- 
fitzung) wurden für die Vorbereitung der Jugend 
des Kreises 500 Mark bewilligt. Der Annahme 
einer 7000 Mark-Stiftung des Kaufmanns Rudolf 
Conitzer aus Anlaß seines 40jahrigen Geschästs- 
jubiläums wurde zugestimmt. Ferner wurde be­
schlossen, die früher Stangesche Dampfmühle zum 
Armenhause auszubauen. Das bisherige Armen­
haus soll für eintretenden Kleinwohnungsmangel 
zur Bersüaung gestellt werden. Bewillig wurde 
auch die übernähme eines Geschäftsanteils von 
1000 Mark von der Westpr. Wohnungsfiirsorge- 
geseltschaft.

Schrvetz, 14. Oktober. (Amtseinführung,) Am 
gestrigen Sonntag fand in der ev. Kirche die Ein­
führung des von der Gemeinde gewählten und von 
-er Behörde in die zweite Pfarrstslle berufenen 
Herrn Pfarrer Guthmann durch den Herrn Super- 
Hrtendenten statt.

r Graudenz, 18. Oktober. (Verschiedenes.) Auf 
Grund geraten ist auf der Weichsel unterhalb der 
Armierungsbrücke bei Graudenz ein großes Fracht­
schiff, das eine Zementladuna an Bord hatte. Die 
Ladung selbst ist unbrauchbar geworden. Das 
Schiff zeigt starke Beschädigungen, sodaß nur das 
Holz zu retten ist. Der Unfall passierte außerhalb 
der gewöhnlichen Fahrtrinne. — Eine Lust-Kriegs- 
vmsstellung, wie ste eine ähnliche nur Berlin gehabt 
hat, ist heute in Gvmckenz im Kasernement der 
Flieger-Abteilung eröffnet worden. Sie bietet 
Gelegenheit, den Bau der Flugzeuge kennen zu 
Lernen. Auch von den Maschinen unserer Gegner 
gibt die Ausstellung ein anschauliches Bild. Auch 
eine Abteilung „Wetterdienst^ ist eingerichtet. Der 
Ertrag der Ausstellung, die bereits heute, sehr stark 
besucht war, soll zur Zeichnung von Kriegsanleihe 
dienen. — Das 50jährige Kirchweihfest beging am 
heutigen Sonntag die ev. Kirchengemeinde Lessen. 
Bei dem Festgottesdienst hielt Generalsuperinten­
dent v . ReinHack-Danzig die Festpredigt. Im  
Anschluß daran fand im Vereinshause ein gemern- 
sames Essen statt. Im  Jahre 1868 hat die Ge­
m eine nach achtjährigem Opfern und Sammeln 
mit Hilfe des Gustav Adolf-Vereins ihre schöne, 
im gotischen S til erbaute Kirche weihen können.

LöLau, 18. Oktober. (Todesfall.) Unerwartet 
hat der Tod den im besten Mannesalter stehenden 
Bankbuchhalter Franz Jaroszewski von hier aus 
dem Leven gerissen. Der Verstorbene war ^  
Jahren Stadtverordneter und hat mit regem 
teresse den städtischen Angelegenheiten seiner Ge  ̂
burts- und Vaterstadt sich gewönnet. Der Magistrat 
bringt dies in einem warmen Nachruf zu« 
Ausdruck. s

Neumaick, 18. Oktober. (Beim Wildern abA- 
faßt) wurden am Donnerstag Nachmittag fnj 
Jagdbezirk Marzencitz zwei hiesige Einwohner: sitz 
hatten gerade einen Schuß abgegeben, als mehrrrtz 
in der Nähe befindliche Jaghpächter hinzukam^ 
Den überraschten „Jagdliebhabern" wurden sofort 
die Gewehre abgenommen, außerdem sind ste zur 
Bestrafung der Staatsanwaltschaft angezeigt 
worden.

Schlocha«, 14. Oktober. (Todesfall.) Einen 
plötzlichen Tod erlitt der noch im rüstigen Alter 
stehende Bauunternehmer Julius Giesel aus Dam­
mtz. Er kehrte Sonntag von einer Reise aus Ost­
preußen heim. Ein Herzschlag machte seinem 
Leben ein Ende.

ZempelLurg, 14. Oktober. (Unser Artt Dr. 
Farne) ist als Opfer der Pflichttreue im Dienste 
des Vaterlandes im Lazarett zu Mainz 
Er hatte sich selber eine Krankheit zugez „ ,  ̂
er nun erlegen ist. I n  der Stadt uM> Umgegend 
war der Verstorbene allgemein beliebt. Er nahm 
im Bereinsleben eine führende Stellung ein- so 
war er Vorsitzer des LXtnrarksnvereins und des 
Kriegervereins Groß Loßburg.

Flatow, 18. Oktober. (Todesfall.) Unerwartet 
schied der Oberamtmann Mewes-Gresonfe aus dem 
Leben. Wahrscheinlich hat ein Herzschlag seinem 
Leben ein Ziel gesetzt. Herr Mewes war zu Be­
ginn des Krieges als Offizier ins Feld gezogen 
und wurde vor etwa zwei Jahren wegen Krankheit 
entlassem Er war, der „Fürt. Z tg ?  zufolge, seit
DomänWc^- verzinslichen
ferni ist.

Berent. 18. Oktober, 
ist der Lehrling
eine zweckmäßige . ____ ....
spriHen an Schwengelpumpen Argestellt und darauf 
Leretts das deutsche Patent erhalten hat. Die Er­
d u n g  rst mch nach Österreich-Ungarn und der 
Schwer; zur Patentierung angemeldet.

Elbmg- 13. Oktober. (Um „berühmt" zu wer­
den) und um Daraus rn der jetzigen ^eit der
Lebrnsmtttelknappheit Nu^........^
Witwe Herrmann von I 
girs; sie wurde rnfotzed^

noriz »gefeiert* und auch vom Sichtbildner Bern­
hard Ehrenöerg auf der P latte festgehalten und 
das Bild in dessen Schaufenster ausgestellt. Nach 
Ermittelungen des hiesigen Einwohnermeldeamts 
beim zuständigen Pfarramt ist die schlaue Alte, die 
nach ihren Angaben in diesem Monat das hun­
dertste Lebensjahr vollenden sollte, aber erst einige 
80 Jahre alt.

Etting, 18. Oktober. (Zwölf wertvolle Pferde) 
gingen innerhalb eines Jahres dem Postyalter 
Paul Wagner ein, vor kurzem, wie die „Erml. Ztg." 
meldet, noch drei weiere Pferde. Der Gefamt- 
schrden belauft sich auf etwa 70 000 Mark.

Elbing, 14. Oktober. (Wettbewerb um ein 
möbliertes Zimmer.) Auf ein Angebot über ein 
möbliertes Zimmer meldeten sich bei dem Ver­
mieter teils schriftlich, teils mündlich über 86 Be­
werber. Der „Zuschlag erteilt" wurde einem Ge­
richtsbeamten, der glücklich war, nach langem 
Suchen einer Wohnung in diesem Falle der Bevor­
zugte zu sein.

Dirschau, 14. Oktober. (Vom Zuge überfahren 
und erheblich verletzt) wurden die Arbeiter Otto 
Buchholz und Franz Malinowski aus Lunau Leim 
unbefugten Betteten des Bahnkörpers zwischen 
Lunau und Dirschau. Sie wurden in das Kranken­
haus nach Dirschau gebracht, wo Malinowski in­
zwischen seinen Verletzungen erlegen ist. — Don 
den Puffern erfaßt und totgeguetscht wurde der 
Rangierer Kusch auf dem hiesigen Bahnhof bei dem 
Versuche, zwischen Lokomotive und einem Wagen 
das Gleis zu überschreiten.

Danzig, 13. Oktober. (Die Einäscherung des 
Oberbürgermeisters Scholtz) hat gestern Nachmittag 
im hiesigen Krematorium stattgefunden. Noch ein­
mal scharten sich seine Verwandten, Mitarbeiter 
und Freunde um seinen blumenüLerschütteten Sarg 
zum letzten Abschiednehmen. Ein gemischter Thor 
wirkte mit und verschönte die Feier durch Gesänge, 
während Pfarrer Brausewetter, der der Familie 
Scholtz immer nahegestanden, die Gedächtnisrede 
hielt, in der er den Toten als leuchtend und schei­
nend Licht hinstellte und ihm Dank sagte für das, 
was er den Danzigern gewesen ist.

8 Danzig, 13. Oktober. (Drei große politische 
Versammlungen,) die alle seinen sehr erregten Ver­
lauf nahmen, fanden gestern und Heute hier statt. 
Am Sonnabend tagte zunächst der We i c h s e l -  
g a u  d e s  A l l d e u t s c h e n  V e r b a n d e s .  
Abends sprach vor überfüllten: Saale der Ver- 
Landsvorsitzer Justizrat C l a ß - Ma i n z  über die 
politische Lage, wobei er die Haltung der Mehr­
heitsparteien des Reichstages einer scharfen Kritik 
unterzog und unter dem stärksten Beifall der Ver­

handelt. Im  Laufe der Versammlung wurde die 
deutsche Antwort an Wilson bekannt, die größte 
Entrüstung hervorrief. Justizrat Tlaß war der An­
sicht, daß es hierauf nur eine Antwort gebe, gegen 
die Regrerung vorgehen  und zu versuchen, allein 
fettig zu werden. Der Geist von 1813 müsse wieder 
erwachen, das Volk aufstehen und der Sturm los­
brechen. Am Schlüsse der Versammlung wurde 
folgende Entschließung verlesen, die nachmittags 
m der vertraulichen Besprechung gefaßt worden 
war und mit der sich auch diese Versammlung ein­
verstanden erklärte: „Der Gautag des Gau­
verbandes Westpreußen des Alldeutschen Verban­
des vermag das vom Prinzen Max von Baden 
gebildete verfassungswidrige „Kriegskabinett" nicht 
als „Regierung der nationalen Verteidigung" an­
zuerkennen. Er verwirft diese Regierung, die nach 
ihren ersten Handlungen und nach ihrer Zusam­
mensetzung das unbegrenzte Mißtrauen aller auf 
dem Boden des Vaterlandes stehenden deutschen 
Bürger herausfordert. Die Versammlung vermißt 
bei dieser Regierung jede Rücksicht auf die völkische 
Ehre, auf die äußere Sicherheit und die wirtschaft­
liche Daseinsmöglichkeit des deutschen Volkes. Sie 
ist überzeugt, daß eine wirkliche Regierung der 
„nationalen Verteidigung" unser Volk an jedem 
Ort bereitfinden wird, und daß seine Leistungs­
fähigkeit nicht nur nicht erschöpft ist, sondern noch 
wesentlich gesteigert werden kann. Es gilt den 
Kamps um unser Dasein, um unsere Ehre; beides

resonse, die eine Mette von Flatow ent­

warf nicht von einer Regierung preisgegeben wer­
den, die, einerlei aus welchen Ursachen, den wahren 
Bedürfnissen des deutschen Volkes fremd oder kalt 
gegenübersteht." Sonntag Mittag fand eine noch 
stärker besuchte Versammlung im „Danziger Hos" 
statt, die der L i b e r a l e  V e r e i n  zu Danzig 
einberufen hatte. Reichstagsabg. W e i n  H a u s e n  
sprach hier über die Lage und versuchte in sach­
licher Wette darzulegen, wie wir zu der gegen­
wärtigen kritischen L d  gekommen sind, und wie 
wir uns zu verhallen haben, um mit Ehren aus 
dem Kriege herauszukommen. Es könne keine Rede 
davon sein, daß wir einen Frieden um jeden Preis 
schließen; lieber werde weitergekämpft, denn besser 
tot, als ohne Ehre. Da in dieser Versammlung 
auch Gegner anwesend waren, kam es M  scharfen

M te  sich der mächtige Saal der Sporthalle auf 
Einladung des Landesverbandes der V a t e r ­
l a n d  s p a r t e : .  Der erwartete Großadmiral 
von Tirpitz hatte am Sonnabend noch abgesagt, 
ebenso war Kaplan Schopen-Godesberg, der auch 
tts Redner erwartet wurde, an Grippe erkrank: 
und lregt in Königsberg. Für beide Redner trat 
Gehermrat M a t t h a e i  ein, der einen Vertrag 
über d,e politische " ^  "  - -  -
diesen schweren T a
das deutsche Volk Habe in diesen vier Äriegsjahren 
so Hervorraaendes geleistet, daß es auch diese Zeit 
sicher gut überstehen werde. Wie die Redner in 
den anderen Versammlungen, so ging auch Geheim- 
rat Matthaei die Bedingungen Wilsons durch und 
besprach die letzte deutsche Antwort. Für das 
deutsche Volk Wbe es jetzt nur noch den Endkampf. 
und zu dem müsse es sich jetzt rüsten. Zwei Auft 
gaben gelte es zu erfüllen: überall im Lande zu 
verbreiten, was uns bevorsteht, wenn wir unter­
liegen; denn Frankreich werde nicht mit Elsaß- 
Lothringen. England nicht mit unseren Kolonien 
zufrieden sein. Die zweite Pflicht sei, Kriegs- 
anleche zu Zeichnen, denn daran sollten unsers 
Femde erkennen, wie stark das deutsche Volk noch 
se:, und unseren Feldgrauen wollen wir damit be- 
wsrsen» daß wir geschlossen hinter ihnen stehen. Der 
Redner forderte die Versammlung auf zum Rutli- 
schwur, den er laut vorsprach, wobei die Ver­
sammelten die Rechte erhoben hatten. Dann be­
schloß die Versammlung noch, ein Telegramm an 
Hrndenburg abzusenden, dessen Wortlaut wir be­
reits gestern mitgeteilt haben. M it der deutschen 
Natronalhymne wurde auch diese Versammlung 
geschlossen.
^  Danzig. 13. Oktober. (Verschiedenes.) Das 
Vettechsschrerben des Oberpräsidenten v. Jaaom 
zum Tode des ObeErgermeisters Scholtz M e i

„Der Prtze Tod vss im rüstigsten Mannesalter ste­
henden Oberhauptes der Stadt hat mich tief er­
schüttert. Bewegten Herzens spreche ich Magistrat 
und Stadtverordneten mein aufrichtigstes Verleid 
zum Hinscheiden dieses um Stadt und Provinz hoch­
verdienten Mannes aus, der allzu früh aus frischem, 
erfolgreichem Wirken abberufen ist. Sein Verlust 
wiegt umso schwerer, je notwendiger die jetzigen 
ernsten Zeiten Persönlichkeiten nnt zielbewußtem 
Handeln, reichem Wissen und starker Arbeitskraft 
nach der Art des Verstorbenen fordern. Ober- 
präsident." — Ihre Exzellenz Fw u von Jagow ist 
auf der Reise zu den Soldatenheimen in Rumä­
nien an der Ruhr erkrankt, liegt in einem ÄM rett 
in Bukarest und wird trotz Besserung ihres Befin­
dens vor Ende des Monats Oktober nicht zurück­
kehren können. — Die goldene Hochzeit können in 
diesen: Monat begehen Polizeipräsident Wessel mit 
Gattin am 15. Oktober und Stadtältester, Stadttat 
Rodenacker mit Gattin am_20. Oktober. Beide

letzten Tagen find eine grche Anzahl Dan- 
ziger Geschäfisgrundstücke und größere Wohnhäuser 
in andere Hände übergegangen. Die Firma 
Nathan SLernfeld, die schon mehrere Grundstücke in 
der Langgasse besitzt. hat neuerdings ein Nachbar­
grundstück zur Vergrößerung ihres Kaufhauses hin- 
zugekauft, und W ar Langgasse 75. ^

Neustadt, 13. Oktober. (D:e Stuhlfabrtt Gossen- 
Lin A.-G.) verteilt für das abgelaufene Geschäfts­
jahr 10 v. H. Dividende (7 v. H. im Vorjahr).

Krrthaus, 14. Oktober. (Der Kreis Karthaus 
als Erbe.) Geheimer Medizinalrat Dr. Kaempfe, 
der vor einigen Tagen gestorben ist, hat den Kreis 
Karthrus zum Erben seines ganzen, nicht unbe­
trächtlichen Vermögens eingesetzt, derart, daß die 
Zinsen der vom Kreisausschuß zu verwaltenden 
Kreisarzt Kaempfe-Stistung „zur Hebung der 
hygienischen Verhältnisse im Kreise, Beihilfen zu 
Brunnenbauten, Unterstützungen bedürftiger Hebe­
ammen usw." verwandt wecken sollen.

Braunsberg, 13. Oktober. ( In  der Stadtverord- 
netensitzung) wurde mitgeteilt, daß der Firma 
Schewen gegenüber wegen festgestellter Mangel in 
der Kanausationsanlage Schadenersatzansprüche er­
hoben worden sind. I n  erster Instanz wurde d:e 
Klage der Stadt abgewiesen. Vor werteren 
Schritten soll ein Gutachten eingeholt werden. Den 
städtischen Beamten wurde eine einmalige Teue­
rungszulage nach den staatlichen Grundsätzen be-

K'önigsberg, 18. Oktober. (Betteidssch^rbsn an 
die Mutter des Fliegerleutnants Rumay.) Der 
Führer der Staffel, bei der der Königsberaer 
Fliegerleutnant Rumay kämpfte, hat an die mer 
wohnhafte Mutter des Gefallenen folgendes 
Schreiben gerichtet: „Liebe Frau Numayl Zu 
meinem großen Schmerze muß ich Ihnen die 
traurige Mittett 
im Luftraums
zuerst noch Hoffn: ^  „ . _
schaft geraten sei; jedoch erwies sich das als trüge­
risch. Wir haben leider uns davon überzeugen

flieger

geworden war. Möge Sie der Gedanke tröste», 
datz er für sei» Vaterand gestorben ist »nd dah, so­
lange es noch eins deutsche GeWchte gibt, sei» 
Name unvergessen bleiben wird."

L Fordon, 18. Oktober. (Verschiedenes.) Der 
Frau des im Felde stehenden MolkereiLesitzeks Max 
Czubek waren in letzter Zeit mehrfach gröbere 
Geldbeträge aus einer Kassette entwendet worden. 
Als ihr neulich wieder 1VW Mark gestohlen wur­
den, lenkte sich der Verdacht der Täterschaft aus 
zwei Freundinnen der Tochter des Czickek, Töchter 
ehrbarer Handwerksmeister, die im Felds stehen.

llch, die letzt» 
l Nachschlüssels

lichem Leugnen geständen ste au 
verschwundenen 1000 Mark mittels 
entwendet U  haben. — Die Grippe tritt hier in 
stärkerem Maße auf; es sollen Todesfälle vorge­
kommen sein. — Die Kartoffelernte ist hier nicht 
so gut ausgefallen wie im vorigen Jahrs»

Reustettin, 18. Oktober. (Selbstmord.) Aus 
Furcht vor Strafe hat die Eigentiimerwitwe Koplin 
rn Thnrow durch Ertrinke» im Dorfteich ihrem 
Lebe» ein Ende gemacht.

rolalnachnchten.
HM EArnesrrmg. 16. Oktober. 1S17 Kampf 

deutscher Kriegsschiffe mit russischen im Moon- 
sund. Vernichtung des russischen Panzers 
„Slawa". ISIS Russische Niederlage bei Jamnica. 
191S Erstürmung von Petrovgrob und des Avala- 
berges in Serbren. ISIS Flucht Königs Manuel 
aus Portugal. 1W4 Aufbruch des baltischein Ge­
schwaders unter Roschdjestwe-isky von Lidau nach 
Osiasien. 1888 * llniv. Professor Fr> Kampers, 
Historiker. * Ludwig Klein, Professor an der tech 
nischcn Hochschule zu Hannover. * Hugo von 
Spitzemberg, Kabmettssekretär der deutschen Kai­
serin. 187g Kapitulation von Soissans. 1827 * 
Arnold Böcklin, berühmter Malern 1813 Porks 
Sieg über die Franzosen bet Möckerrr. 1798 Ent­
hauptung der Königin M aria Antoinetts von 
Frankreich. 1726 * Daniel Ehodow:eckt, berühm­
ter Kupferstecher«

Thor«, 16. Oktober 1918.
 ̂ ? b i m  A  i>f'

sind aus 
lm B
-runo L o r e n z  aus Thor»; Kanonier Heinrich 

O r t  m a n »  aus Kawka bei BMenaii. Kreis 
Hohensatza.

—. ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Leutnant und Batt.-Führer Walter 
C l a a ß ,  Sohn des Geh. Konsistorialrats Dr. C. 
in Danzig: Leutnant d. R. Hans D y s t. Sohn des 
Rentners D. in Marienburg; Leutnant Wolfgang 
H a s s e n  st e i n  aus Osterode. — M it dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klasse wurde der Gefreite Hein­
rich K a p  a h n t e  aus Danzig (Res.-Znf. 61) aus­
gezeichnet.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Der Rotei 
Adlerorden S. Klaffe mit der Schleife ist dem E.

— ( D a s  B e r d i e n f t k r e u z  f ü r  K r i e g s «  
H i l f e )  haben erhalten: Molkeretdirektor L ü s e -  
m a n n ,  Konditor Bach» die Magtstratsassistenten 
R o l o f f ,  Kl ockow und Wa c h s  in Thorn.

— ( P e r s o n a l i e n  Le i  d e r  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Zum 1. Oktober ist 
dein Eisenbahn-Ingenieur M a r t i n  in
mühl die Stellung oes Vorstandes des Werkstätten- 
nebenamts 2 daselbst und dem Eisenbahn-Angemeur 
B ö t h e  die Stellung des Vorstandes des Maschi- 
nennebenamts 2 daselbst übertragen. — Versetzt: 
Unterassistent G i e g l e r  von Thorn Hbf. nach 
Kreuz, Bahnwärter K a r k a u  von Grunewald nach 
Thorn Hbf. — Die Prüfung zum Lokomotivführer 
hat bestanden: Lokomotivheizer H i a z  in Thorn.

— ( T o d e s f a l l . )  Herr Geh. Sanitätsrat 
Dr. Gustav W i n s e l m a n n ,  der Senior der 
Thorner Arzte, ist in vergangener Nacht im Alter 
von 77 Jahren gestorben. Er war Meister vom 
Stuhl der Thorner Loge zum „Bienenkorb und 
trat sonst wenig im öffentlichen Leben unserer 
Stadt hervor. Umso geschätzter war der fein­
gebildete, auch poetisch veranlagte Mann im enge­
ren Kreise, was auch anläßlich seines 59jährigen 
Doktorjubiläums in der Ernennung zum Ehren, 
mitglied des Thorner Ärztevereins, wie auch letzt 
in deffen den Manen des Verstorbene« gewidmetem 
Nachruf seinen Ausdruck fand.

— ( W e t h n a c h t s p a k e t v e r k e - r  «ach 
d e m F e l d e . )  Lm die über die Militärpaket­
ämter zu leitenden Weihnachtspakete Mr die Trup­
pen im Felde möglichst bis Mm Feste ihren 
Empfängern zuführen zu können, muffen sie b»  
zum 2. Dezember d. I» . aufgeliefert sein. I n  der 
Zeit vom 3. bis 26. Dezember d. Zs. werde« Paket« 
für das Feld zur Beförderung nicht angenommen. 
Wegen der schwierigen 
nach den entfernter ge'
die Auflieferung von .......  -  ̂ ^
nachstehend angegebenen Tagen empfohlen: nach 
der Türkei und dem Kaukasus bis 29. Oftober, nach 
Rumänien und Italien  bis 19. November, nach 
Finnland bis 29. November. Für Frachtstücke 
werden dieselben Aufgabetermtne empfohlen, i«ch 
tritt für sie die Annahmesperr« ab 3. Dezember 
nicht ein. Der Päckchenverkehr wird durch vor­
stehende Anordnungen nicht berührt.

— ( E i n s c h r ä n k u n g  d e s  R e i s e -  
V e r k e h r s . )  Wegen der zurzeit außergewöhn­
lich schwierigen Betriebs- und Verkehrslag« hat 
sich die Eisenbahnverwaltuna gezwungen aefehem 
eine Reihe von Schnell- und Personenzuaen bis auf 
weiteres ausfallen zu lallen. Die Eisenbahn ist da­
her in nächster Zeit nicht mehr in der Lage, den 
Personenverkehr nn bisherigen Umfange zu bewäl­
tigen. Dem Publikum kann daher rm eigenste» 
Interesse nur dringend empfohlen werden, in der 
nächsten Zeit alle unnötigen Reisen zu unterlassen.

— ( V o r ü b e r g e h e n d e  F r a c h t g u t -
s p e r r e . )  Frachtstückgüter werden, nach amtlicher 
Bekanntmachung, vom 16. bis 18. Oktober wegen 
Gewinnung von Wagen Mr Kartoffeln zur Beför­
derung nicht angenommen. ^  ^

— ( S t e u e r e r k l ä r u n g  f ü r  ISIS) D«r 
Finanzminister hat mit Rücksicht auf die Papier-

na an die einzelnen 
Papier- »nd Kosten- 

xch daher den Pftich- 
zur Steuererklärung

ü bn  ßrnbt rmck.
- 7 ( D e t  KLi f ikr  ü b e r  tziHo K r t s g r «  

l e i s t u n g e «  d e r  B e a m t « » )  Die M tnM » 
des Inner» und der Finanzen habe« in einem ge- 
metnsinnen Erlaß mirgeteiu, daß der Kaiser vo» 
den letzten Berwaltungsberichten der Regierungs­
präsidenten Kenntnis genommen uiü» wiederholt 
seiner Zufriedenheit mit den Leistungen der Ver­
waltungsbehörden Ausdruck gegeben hat. Säm t­
lich« staatlichen und Gemeindebehörden sind jetzt 
von dieser Kundgab« kaiserlicher Zufriedenheit in 
Kenntnis gesetzt worden. Zugleich mit der aus­
zeichnenden Anerkennung der bisherigen Leistungen 
ist den Beamten ans Herz gelegt worden, weiterhin 
unbeschadet aller steigenden Anforderungen und in 
der Not der Zeit begründet«, SchwteriAeiten aus­
zuharren in treuer Pflichterfüllung gegen König 
und Staat.

— ( D i e  nächs t en f l e i s c h l o s e «  W ochen.) 
Wie von zuständiger Seit« mitgeteilt wird, stm>
fiir die nächste Schlachtviehausbringungsperwde
vom 1. November bis zum 81. Januar 1919 mn 
Rücksicht auf die Weihnachtszeit n u r  d r e t  fleiM  
lose Wochen festgesetzt worden» während bis gegen­
wärtig« Fleischversorgungszeit vier solcher Wochen 
ausweist. Fleischlos werde« sein: die Wachen vom 
18. bis 21. November, vom 1S. bis 28. Dezember 
und vom 6. bis 12. Januar. ^  ^. .  - '  - Kar«

_____> uck»
___ _____  _____________ _ veyeichneG

die etwa zwei Drittel der vorjährige« beträgt. I «  
Osten ist die Ernt« etwas besser, es kann von ein« 
guten Mittelernte gesprochen werden. Räch v «  
„Post" dürfte es nicht möglich sein, die »orjähtts- 
Ration zu erPhen. Einer Vergrößerung st«h^
auch die Transportyerhältniss«, 
Wagenmangel, im W«M.

— ( Z u c k e r s p e r r e  f ü r  I m k e r . )
Honig abgeliefert worden

We«
soll
ien.nicht genügend Honig abgeliefert worden ist, 

den Imkern, die nicht ihre Pflichtmeng» abliefer 
der Bezug von Zucker gesperrt wett«».

— ( W e r  g e h ö r t  »» d e n  M i d d s r -  
b e m i t t e l t e n ? )  Diese Frage fft tausendinw 
gesteift, aber noch nie erschöpfend beantworte», wo» 
den. .Selbst die grichen und kleinen EäanA nann«, 
die „regierenden" hohen und Niederen Behörde« 
haben sich darüber schon vergebens diefonn, ^  
klugen Köpfe zerbrochen. Allem Streit über diese 
Frage will setzt e' 
stelle, der S t am ,
minderbemittelten Bevölkerung m » -----------
stücke» ein Ende machen. Daraus geht hervor, oag 
a l s  M i n d e r b e m i t t e l t e  zu ? ^Einkommen

weiter aber
— verhör«

r a t e t e  Personen o h n »  Kinder bis r» .« r» ^  
Einkommen von SS99 Mark, solche mit e i n e m  
unterhaltungsbedürstigen Kinds bis zu,K609Mr„ 
mit z w e i  Kindern bis zu 7899 Mark usw. Jedes 
weiter« Kind wird mit 1999 Mark angerechnet. 
Ein Familienvater, der beispielsweffe SS99 
jährlich verdient und vier Kinder zu unterhalte» 
hat, gift also im Sinne dieser Verordnung nocy

Heimen Baurat R h o t e r t  in Danzig aus Anla 
des Übertritts in den Ruhestand verliehen worde 
Der königl. Kronenordrn 4. Klasse wurde 

t :  StadisekrÄär A an tz  in Danzig verliehen.

, . . .  Geld'es'vor Augen zu--ssMMM-



tausend'- zu zählen. HGLe mutz er es sich unter 
Umständen gefallen lasten, zu den Minder- 
bemittelten gezahlt zu werden! Die Mriffchafts- 
geschichte dieses Krieges hat eben eine Entwick­
lung genommen, die für alle, selbst die gewag­
testen Prophezeiungen, hohnlächelnd hmweg- 
geschritten ist. Man ist nur immer wieder ver­
rucht, die Lange Frage auszuwerfen, wohin denn 
mcse schraube ohne Ende, unter oer oesonders 
orese Minderbemittelten schwer und hilflos seuf­
zen, noch führen wird.

-7- ( D a s  E n d e  d e r  V o n b o n k o c h e r e i e n . )  
Uke das Kriegsernährungsamt mitteilt, ist die ge­
werbliche Verarbeitung von Zucker zu Süßigkeiten 
ausdrücklich verboten, soweit der Zucker nicht von 
ver Rerchszuckerftelle oder der Zuckerzuteilungsstelle 
für das deutsche SühigkeiLengewerbe oder einem 
^-ommunalverband für diesen Zweck zugeteilt ist. 
-danach F t fortan die Herstellung von Süßigkeiten 
gegen Entgelt nicht mehr gestattet.

( T a b a k  a l s  n o t w e n d i g e r  L e b e n s -  
b e d a r f . )  Die Frage, ob Tabak

fastung, daß Tabak und Tabakersatz zwar für die 
^-MmeinheiL nicht als notwendiger Lebensbedarf 
Aeiten rann, andererseits aber zuzugeben ist, daß 
Mr wertere Kreise der Tabakgenuß, besonders in 

^M 'ttELigen schweren Zeit, ein dringendes 
^edursms ist, besten Befriedigung zum Durchholten 
uus unbedingt notwendig erachtet werden muß.

Z i g a r e t t e n  w e r d e n  v i l -  
der letzten Zeit wurde gegen die im 

-^lgarettenhandel sich bemerkbar machenden Wucher- 
prerse Verschiedentlich Stellung genommen, da nicht 

dre Nmicher, sondern auch die Erzeuger unter 
meser Erscheinung sehr zu leiden hatten. Die 

deutscher Zigarettenfabriken 
und deren PreisschutzverLand nahmen sich der Sache 
an, und dank ihrem tatkräftigen Eingreifen ist jetzt 
rner größeren Anzahl von Zigaretten- und 

^raarrenhondlern, die bekannte Marken zu einem 
höheren Preise als dem vorgeschriebenen 
das Handwerk gelegt worden, nachdem 

von den Erzeugern der Preis auf jeder Zigarette 
c , i s t .  Man kann jetzt wieder Zigaretten,Lr 'US-KL
n - 'T  ( Di e  Gr i p p e . )  Aus dem K r e i s e  

^  berichtet, daß die Grippe sich dies- 
schärfer als bei ihrem ersten Auftreten 

iu vielen Fällen Lungenentzündung 
^?^schwäche im Gefolge und verläuft daher 

in N eu  m a r k  sind ver- 
S^erbesälle zu verzeichnen. Tragisch ist ein 

L^u, der aus Gut Marienhof bei Neumark gemel- 
^  wird. Die Mutter einer dort bediensteten 
W ^ w a r  an der Grippe erkrankt. Das Mädchen 

pflegen und fuhr zu ihr nach- 
Wenige Tage nach ihrer Ankunft starb je- 

Mutter: das Mädchen war inzwischen
grippekrank geworden und folgte zwölf

spater der Mutter im Tode nach. Auch in 
au  hat jetzt die Grippe einige Todesfälle 

A n g e fü h rt. -  Zn E r  au  d enz  erfolgten an 
^ ^ e  200 neue KrankheiLs-Anmeldungen 

^Ei der Allgemeinen Ortskrankenkaste. 
a /s^ -^ U ra p h e n am t mußte der Dienst stark ein- 
x ichrantt werden, da ein großer Teil der Beam- 

.von der Grippe heimgesucht ist. — Auch in 
— * (Ostdr.) hat dre Grippe größere

Anzeige gegen Wirr und Kellner wegen Über­
tretung der Vorschriften, die die Abgabe von 
Fleischgerichten ohne Marken verbieten. Gastwirt 
und Kellner mußten wegen des Verstoßes 10 bszrv. 
5 Mark erlegen; aber das Schöffengericht nahm 
sich auch den Revisor vor und belegte ihn, da er 
seine Vorschriften übertreten habe, nnt einer Strafe 
von 5V Mark. Ein solches Verfahren wollte dem 
Revisor nicht einleuchten. Er wandte sich an das 
Landgericht und, als auch dieses den Standpunkt 
des Schöffengerichts teilte, an das Oberlandes­
gericht nach Naumburg. Dieses bestätigte aber das 
Urteil, und der Herr Revisor hat nichts weiter er­
reicht, als daß ihm das verbotene Fleischgericht nur 
noch durch die Kosten für zwei Berufungsinstanzen 
nachträglich stark verteuert wurde. Aber ganz mit 
Recht!

— ( K a u f t  r o t e  Be e t e ! )  Die Ernte an 
roten Rüben ist in diesem Jahre außerordentlich 
reich ausgefallen, Während frischer Rotkohl nur 
bis Weihnachten zu haben ist, kann -ie Hausfrau 
mit frischen roten Beeten den ganzen Mutter hin­
durch und bis in das späte Frühjahr hinein Essen 
bereiten. Dieses Gewächs, auch rote Mahne und 
rote Rübe genannt, wird im größten Teile Deutsch­
lands meist nur in Form von Salat oder Kompott 
genossen. In  den östlichen preußischen Provinzen 
allerdings ist auch die „Rote Veeten-Suppe" von 
feher eingebürgert; in Ost- und Westpreußen und 
in Posen ist sie geradezu eine Art provinziellen 
Nationalgerichts. Ganz besonders wohlschmeckend 
und nahrhaft aber ist Gemüse von roten Beeten. 
Der Krieg nötigt uns. unseren Organismus noch 
immer mehr auf pflanzliche Nahrung einzustellen, 
als es bereits geschehen ist. Aber die pflanzliche 
Ernährungsweise verlangt auch viel Abwechslung.

Todesj -ung angenommen und leider mehrere 
Ne im Gefolge gehabt. Besonders schwer

h A ^  ^e  Fannlie des Kahnunterassistenten Schulz 
dre in zwei Tagen den Mann und Er- 

1 8 ^  ^"en hoffnungsvollen Sohn von 
verlor, die beide an einem Tage beerdigt 

vielen Oretn nimmt die Grippe

2lln^A nden Woche auf 26 und betrug in voriger 
die ^nch im Regierungsbezirk Posen haben
^  T^M'Erkrankungen bedenklich zugenommen.

O b o r n i r  sind über 1000 Personen an 
erkrankt. I n  vielen Fällen stellt sich infolge 

o^-M utzung der Krankheitsgefahr Lungen-

^agen gesteigert und belaufen sich 

verlängert worden. — Das „Schrodaer

find die Erkrankungen dauernd im 
begriffen. Die Krankenhäuser sind so 

. .  daß beispielsweise im Krankenhaus 
werd:«" "och Grippekranke aufgenommen 
der N . - , "  bereits 41 Grad Fieber haben. Bei 
*insr in P o t s d a m  wurden in
kft 4 -^oche 2V0 Fälle angemeldet. — Die Grippe 
5!"Je,oo-5" * b u r g  in verstärktem Maße wieder 
Epid»W?"< "".d M t im Gegensatz zu der ersten 
bpfsr einen großen Prozentsatz Todes,
b u r / e w ^ e r t .  Infolge der Grippe ist Li i ne -  
Mlf Fernsprecher. Von den 18 Damen, die

K r a E ? ' .  D r e s d e n  und CHe mn i t z  tritt die 
N ü n c k -^ a -^ ^ M ^ e rre g e ird e r  Weise auf. In  
!^ tö ru ^ .„"k ^ !> "d b ach  sind infolge der Grippe 

n im Straßenbahnbetrieb eingetreten; in

»korben ä n ^ u r ^ ä L i s c h m  Dorf L eich in  g e n
»S4

der -

Rüben: Gewaschen, weichgekocht, abgeschält und 
kein geschnitten oder noch besser fern gehobelt, 
werden sie mit wenig Wasser, das den Boden des 
Kochgefäßes etwa 3 Zentimeter bedeckt, zum Auf­
wallen gebracht. Dann verdickt man sie mit etwas 
vorher angerührtem Mehl oder Kartoffelmehl oder 
mit 2—3 fein geriebenen rohen Kartoffeln und 
schmeckt das Gericht süß-sauer ab. Ein Zusatz von 
Apfeln und Verwendung von Nelken oder anderen 
Gewürzen und Zucker erhöht den Wohlgeschmack. 
So zubereitet, geben die roten Beeten ein Vor­
treffliches und auch jetzt unter Berücksichtigung des 
Mangels an Fett und Fleisch leicht herstellbares, 
nahrhaftes Gemüse, das sich als Hauptmahlzeit für 
die Spätherbst- und Wintermonate für jedermann 
eignet. Wer es noch nicht kennt, versuche es!

— ( V o r h e r b e s t i m m u n g  v o n  N a c h t ­
f rös t en. )  Der Herbst, der die frostempfindlichen 
Kulturen in den Gärten mit der Gefahr von Nacht­
frösten bedroht, läßt die Frage, wie sich in mög­
lichst einfacher Weise die Wahrscheinlichkeit der 
Temperaturerniedrigung Sis zum FrostpunkLe er­
mitteln läßt, als eins ebenso zeitgemäße wie wich­
tige erscheinen. Wie die „Deutsche Landwirtschaft­
liche Presse" ausführt, kann jedoch der Frost auch 
nach dem neueren Standpunkt der meteorologischen 
Wissenschaft nicht mit Sicherheit, sondern nur mit 
Wahrscheinlichkeit vorhergesagt werden. Man wird 
außer den für die Vorausbest'rmmung nötigen 
Beobachtungen auch die Luftfeuchtigkeit, den Feuch- 
tigkeitszustand des Bodens und der Luft, eine vor­
hergegangene N^en- oder Trocksnperiode, die 
Höhenlage des Grundstücks, die Bewölkung, die 
Durchsichtigkeit der Lust, sowie die Nähe größerer 
Wasserflächen berüMchtigen Müssen. Die Thermo- 
-meLep müssen mWchst. mch M o rd e n d e r Nordost, 
jedenfalls immer der Sonne abgewandt und nicht 
in unmittelbarer Berührung mit einer Mauer auf­
gestellt werden. Es ist auch zu.berücksichtigen, daß 
die Frostgefahr selbst für eng benachbarte Gelände 
nicht die gleiche bleibt, indem z. V. auf einer Wiese 
Frost eintritt, während ein daneben gelegener Acker 
verschont bleibt. Niedrig gelegene Wiesen werden 
vom Nachtfrost immer zuerst betroffen,, dann folgen 
Pflanzungen auf Sand- und Lehmboden, während 
Gehänge erst in letzter Linie vom Frost berührt 
werden. Für den Frost wirken günstig: klarer 
Abendhrmmel, Windstille, trockene Lust und trocke­
ner Boden, Lage des Grundstücks in der Niederung, 
schlechte Abzugsmöglichkeiten der kalten Lust. Gegen 
ben Frost sind feuchter Boden, trüber Himmel, 
feuchte Lust Taubrldung, Schneefall, Nebel, Lage 
des Grundstücks an Abhängen, sowie die Nähe von 
reichlichem Wasser. Man mißt nachmittags die 
Temperatur des feuchten Thermometers und er­
mittelt die Differenzen dieser Messung mit der

st« besonders IsMig in Baris auf- 
«nzählbar § ? p s t a d t  (Südafrika) find die Fälle

MM-MZ
ätzten 2 a"- ^ 0  eingeborene Arbeiter sind in den 

-7  allein in Kimberley gestorben,
' a n n )  Mi t  R e v i s o r  p a s s i e r e n

h da'z eigenartigen Strafsache hatte
N-rumburgzu be. 

der Prooin.r»i A war «m Revisor von
"«4 Magdeburg eines Tages
einem m A A . ' ! sekommen und hatte sich i„ 
Marken ab-imls.,»" Fleischgericht, ohne Flrisch- 
vtsor atz "Wetzen lassen. Der Herr Rr-

das leckere Keucht, erstattete dann aber

ftost"zu^rwarirn zuvor, so ist Nacht

Mrt^och, nndetin  der Aula des Eymnastums^ein 
Vcitiag statt über „Was kann die deutsche Frau 
zur sittlichen Hebung der Jugend beitragen?" 
Emtrrtt 25 Pfg

V e r e i n i g u n g  d e r  
^  ..Mr das erste Konzert am

18. d. MLs.. sind dre königl. Kammersängerin Lola 
de Padllla ^(Sopran) aus Berlin und Pro­

fessor Mayer-Mahr (Klavier) aus Berlin ge­
wonnen worden, von denen die erstere hier noch 
unbekannt fft. Frl. Drtot besitzt ein Organ von 
berückendem Wohllaut: ihre Behandlung der
Stimme wie des Textes ist musterhaft, und sie ver­
steht, den poetischen und musikalischen Inhalt eines 
Liedes restlos auszuschöpfen. Schon früher der 
königl. Oper in Berlin ungehörig, ist sie seit kurzem 
wieder in deren BerLand getreten und zählt P a r­
tien, wie z. V. Mignon, zu ihren Glanzrollen. 
Ihre Kunstlerstungen auf der Bühne und im Kon- 
-ertsaale werden stets hoch bewertet. Professor 
Mayer-Mahr, Lehrer am SLernschen Konser­
vatorium, hat hier schon wiederholt k o n tie r t .  
Er unternahm es im vorigen Winter, in Berlin 
die Entwickelung der Klavierliteratur in einer 
Reihe von Wenden vorzuführen, und rst

—i s T  H ö r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung 
vom 12. Oktober. Vorsitzer: Landgerichtsdirektor 
Geheimrat Franzki bezw. Landgerichtsrat Müller; 
Vertreter der Staatsanwaltschaft: Erster Staats- 
cmwalt Knctths. — Wegen T o d s c h l a g s  war das 
noch nicht ganz 17jährige Dienstmädchen Anna 
Lampasiak aus Podwitz angeklagt. Seit dem 
27. September 1916 war die L. auf dem Grundstück 
des Pächters Anton Kaminski in Podwitz als 
Dienstmädchen in Stellung. Hier waren auch die 
russischen Kriegsgefangenen Michael Kapluchin und 
Iw an SudartMkow zur Arbeit kommandiert, zu 
denen die Angeklagte in nähere Beziehungen trat. 
Da der Pächter Kaminski diesen Verkehr nicht 
duldete, zog sich Kapluchin von der Lampasiak zu­
rück. I n  der Folgezeit kam es zwischen den Leiden 
häufig zu Streitigkeiten, so auch am 26. April d. I .  
An diesem Tage verrichtete die L. die ihr aufge­
tragene Arbeit in nachlässiger Weise, wofür Kap­
luchin sie tadelte. Darauf äußerte die Lampasiak 
zu dem Pächtersohn Vronislaus Kaminski: „Am 
liebsten näbme ich eins Pistole und schösse ihn tot!" 
Sie verdächtigte auch den Kapluchin bei dem Ka­
mmski. Als Kapluchin hiervon Kenntnis erhielt, 
stellte er am 27. April die L. zur Rede. Bei dieser 
Gelegenheit soll er sie auch erheblich gemißhandelt 
haben. Die Lampasiak erstattete darauf eine An­
zeige beim Amtsvorsteher Valzer und zeigte dabei 
eine angeschwollene, blutunterlaufene Stelle in der 
Nahe des rechten Auges und eine Hautverletzung 
vor. Wer die Mißhandlung war die L. außer­
ordentlich erregt. Sie konnte daher in der Nacht 
zum 28. April keinen Schlaf finden. Zn dieser 
Nacht geschah die Tat. Wie d-er Mitgefangene be­
kundet, kam die Angeklagte mit einem Beil in die 
Schlafkammer der beiden Russen, weckte Kapluchin 
mit dem Zuruf: „Der Hengst ist los!" und ver­
setzte ihm, als er sich erhob, zwei Hiebe mit der 
Schärfe des Beiles. Dann warf sie das Beil weg, 
und mit den Worten: „So, was ich tun wollte, 
habe ich jetzt ausgeführt!" verließ sie die Kammer. 
Kapluchin starb an den erlittenen Verletzungen 
schon nach kurzer Zeit. Der Vertreter der S taats­
anwaltschaft erachtete die Angeklagte des Tod­
schlags für schuldig,' stellte anheim, ihr mit Rück­
sicht auf ihre Jugend mildernde Umstände zuzu­
billigen, und beantragte eine Gefängnisstrafe von 
7 Jahren. Der Gerichtshof verurteilte die Ange­
klagte zu 5 Jahren Gefängnis.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n ma r k t . )  Der heutige 
Gemüsemarkt war gut bestellt, besonders auch mit 
Blumenkohl, dessen letzte Ernte besser gediehen ist; 
ein Kopf mittlerer Größe kostete 1,50 Mark. Weiß­
kohl hielt noch den Preis von S Mark die Mandel. 
Tomaten kosteten 1 Mark, Kürbis, selbst im Gan­
zen, 25 Pfg. das Pfund. Rehsüßchen, die zu ver­
schwinden beginnen, erzielten den Äbschiedspreis 
von 70 Pfg. das Halbe Maß; für die wenigen 
Steinpilze und Schlabberpitze, die als solche gehen, 
wurden 2,50 Mark die Mandel gefordert. I n  
großen Mengen waren, bei der günstigen feucht- 
warmen Witterung, Grünlinge (Gelofüßchen) am 
Markt, deren Absatz, während die erstgenannten 
Pilze schon gegen 10 Uhr ausverkauft waren, ziem­
lich stockend war, sodaß sie im Preise fielen und 
von 50 auf 40 Pfg. heruntergingen. — Der Fisch- 
markt war, wie meist in letzter Zeit, ein Klein- 
fischmarrt; große Fische waren wenig vorhanden, 
da die Grippe auch unter den Fischern ihre Opfer 
gefordert. Krebse waren 10 Schock vorhanden. — 
Vom Geflügelmarkt nichts Neues.

— ( De r  P o r i z e t L e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( Z u g e l a u f e n )  find zwei Schweine (Lei 
Fleischer Runkowski, BromSergerstraße 98, Hof).

Podgorz» 13. Oktober. (Sitzung der Gemeinde­
vertretung. — Die Grippe.) Am Mittwoch Nach­
mittag fand eine Sitzung der Gemeindeverordneten 
statt, an der außer dem Vorsitzer Bürgermeister 
Kuhnbaum vier Gemeindeverordnete teilnahmen. 
U. a. wurde die Wahl von 6 Wahlmännern zu den 
Krerstagserganzungswcchlen vollzogen. Es wurden 
gewählt: Bürgermeister Kuhnbaum und die Gvv. 
Braun, Lüdtke, Noga, SLreifling und Thoms. Den 
Gasanstaltsarbeitern wurden Teuerungszulagen 
von 70 Pfg. pro Tag bewilligt. Der Gaspreis 
wurde von 25 auf 30 Pfg. pro Kubikmeter erhöht; 
die Gasmessermiete wird vom 1. Oktober d. J s . ab 
wieder wie in den Vorjahren zur Erhebung gelan­
gen. Dem Roten Kreuz-Verein Westpreußen wur­
den zur Beschaffung von Weihnachtsliebesgaben 
für die Truppen im Felde 200 Mark bewilligt. — 
Die Grippe hat wiederum ihren Einzug in Podgorz 
und Umgegend gehalten. Viele Personen, Er­
wachsene und Kinder, sind von der Krankheit 
befallen.

Lieberaaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sanlmelstclle bei Frau Kommerzienrat Dietrich,

Vreitestraße SS: Frau E. Feldtkellsr-Kleefelds 
/- Zentner Apfel für Lazarette.

Mannigfaltiges.
( Schmucksachen i m W e r t  v o n 1 0 k>V0 V 

M a r k )  sind -aus einem dem Direktor eines Jn- 
dustriewerkes gehörenden Landhause «, Steglitz 
bei Bsrlin gestohlen.

( Wi e  s c h n e l l  k a n n  m a n  s p r e c h e n ? )  
Ein stenographischer Verein hatte in seinen 
Werbeschriften behauptet, man könne 817 Silben 
in der Minute stenographieren. Darauf hin haben 
sich „einige Freunde der stenographischen Sache" 
in Remscheid hingesetzt und Untersuchungen an­
gestellt. über die sie folgendes mitteilen: 1. Ver­
schiedentlich haben wir versucht, 450 Silben zu 
sprechen» was uns aber nur schwer gelingen 

Bei 4SV Silben in der Minute war es
E», ,» . »,,.v u. a» oon

Danzig auch für d„s,n Winter zu drei Klavier- j wollte.

wirken dieser ̂ beiden hervorrage,^den^ Ki?nstle^er- l ^  unmöglich, den Sinn der Worte genau zu 
spricht mithin einen hohen Kunstgenuß. — Lieder- ersassen.« Wir konnten dem Sprecher dann nur noch 
texte und Eintrittskarten find bei Herrn Wallis halb folgen.
^  —^ » n n r e r t  de« N . - l i  -  . . .  (36 3 i g a r r e n s a b r i r e n  i n  d e r
Au? das heute Wend 8 Uhr ir '  W  S c h w e i z  geschl ossen. )  Zehn Zigarren-
dende Konzert, das ^nußrei^ w«rde» »er» ("briken in Chiasso haben wegen Rohstoffmangels 
spricht, sei hiermit no einmal hi nwiesen. den Betrieb geschlossen. Auch die übrigen 26

( D ö r n e r  S t a d t t k « .  t er . )  Tus dem Zigarrenfabriken des Kantons Dessin werden noch

8LLS ÄN.LL - ---
Möbels vom Llndtnhm" zux -rstrn Wiedecholiins 
Am Donnerstag die SÄw«nk-On-rrttr
..Kaiserplatz 3, 1 Trepm" in Szene. Der Freitag 
bringt eine Wiederholung der er?o gr-'!^»n <dpe

( E i n  P r a k t i s c h e r . )  „Es ist schrecklich, wie 
lange man seift warten muß, bis die richtige Elek­
trisch« lammt!" .Llch wart» nie. „Ich' gehe ein-

E  Die Rose »on Stambift'. In'Vorbereitung f Ä  bis zur nächsten Verkehrsstockung^ dort habe 
befindet sich Shakespeares ..Othello" ich sie alle beisammen!" " "

Letzte Nachrichten.
Rücktritt des ungarischen Ministeriums.
B u d a p e s t »  15. Oktober. (Meldung des 

nngarischen Korrespondenzbüros.) Nach Vlüt- 
termeldungen ist in der gestrigen Besprechung 
der Kabinettsmitglieder das Rücktrittsgesuch 
des Kabinetts ausgefertigt und unterzeichnet 
worden. Ministerpräsident von Wekerle degak 
sich am Nachmittag nach Wien, um König Karl 
das Rücktrittsgesuch des Kabinetts zu über­
mitteln. Wie verlautet, wurde der frühere 
Abgeordnetenhaus-Präsident Navey mit der 
Kabinettsbildung betraut.

Ungewißheit über das Schicksal der Zarin.
R o m .  15. Oktober. „Osservatore Roman»" 

schreibt: Da der Papst sich für das Schicksal der 
Zarin und ihrer Töchter interessiert, wurden 
von dem österreichisch-ungarischen Konsul in 
Moskau bei der bolschewistischen Regierung 
Schritte nuternommen. Die Antwort lautete 
pahin, mau wisse nicht, wo sich die Zarin und 
ihre Töchter befinden. Da Zweifel an der 
Genauigkeit der Angaben bestehen, wurden 
vertrauenswürdige Personen mit Nach, 
sprschnngen betraut.

Belagerungszustand über Portugal.
L i s s a b o n ,  15. Oktober. Amtlich wird 

gemeldet: Über das portugiesische Gebiet ist 
der Belagerungszustand verhängt worden. Der 
Präsident hat als Chef der Streitkräfte zu 
Lande und zu Wasser den unmittelbaren Ober­
befehl übernommen. Im  Lande herrscht Ruhe.

Frankreichs Stellung zu Finnland.
K o p e n h a g e n , 15. Oktober. Nach M el. 

düng der „Agence Havas" hat Frankreich in, 
folge der Wahl des Prinzen Karl von Hessen 
zum König des Landes die seinerzeit ausge­
sprochene Anerkennung der Unabhängigkeit 
Finnlands zurückgezogen und die diploma- 
tischen Beziehungen zu Finnland abgebrochen.

Berliner Börse
vom 14. Oktober.

Dke Börse beurteilte die allgemeine Lage durchaus ruhig. 
S ie  zeigte sicff bezüglich des Zustandekommens des Friedens 
eher geneigt, hoffnungsvollen Ansichten Raum zu geben. D ies  
kam in Kursbefferungen wie für Schiffahrtsaktien zum Aus- 
druck. Allerdings konnten südamerikanische Dampfschiffahrt und 
Hansa anfängliche Gewinne nicht aufrecht erhalten. Auch Eisen- 
bahnaktien wie Lombarder, Prinz Henry, Schantung waren 
etw as gebessert. Eber,so zogen große Berliner Straßenbahn  
an. Ausgesprochen matt waren oberschlesische Papiere, von 
denen namentlich Vismarckhütte wesentliche Einbußen erlitten 
Aber auch oberschlesische Eisenbahnbedarf, oberschlesische Eisem  
industrie lind Laurahütte-Aktken stellten sich bemerkenswert 
niedriger. Stärkere Rückgänge erfuhren ferner Rüstungspaviere 
wie deutsche Waffen. Gebr. Böhler, Hirsch.Rupfer. Rheinmetall 
mrd Daimler. Ziemlich gut gehalten waren rhetnisch-westfälische 
M ontanwerte, von denen Rombacher sich sogar bemerkenswert 
höher stellten. Phönix konnten einen Teil der anfönglichen 
Abschwächung wieder einholen. Farbwerte zeigten keine ein­
heitliche Kursbewegung. Vorwiegend war sis nach aufwörts 
gerichtet. Nur badifche Anilin gaben einige Prozent nach. 
E lektriM tsw erte stellten sich etwas niedriger. Anlagenwerte 
blieben allgemein behauptet. Für deutsche herrschte ein« ziem- 
lich feste Stim m ung, österreich-ungarische setzten höher ein, ohne 
indes den Gewinn späterhin voll behaupten zu können. D a s  
Geschäft hielt sich im allgemeinen in mäßigen Grenzen. Dlc 
Börse schloß nach vorübergehender Abschwächung etw as fester.' 
D ^ n u r  zu Einheitskursen gehandelten Werte waren ungleich.

Vom 16. Oktober.
B ei weitgehender Zurückhaltung setzte die Börse fast durch­

weg zu ermäßigten Kursen ein. Erhebliche Einbuße erlitten 
außer Rüstungswerten diesmal auch die gestern gutgehaltenei, 
Schiffahrtsaktien. Oberschlesicher Eisenbahnbedarf blieb gut 
behauptet.

Berliner Prodnktenbericht
vom 14. Oktober.

D as Wetter ist wieder unbeständig geworden, doch über» 
wiegen noch immer warme, sonnige Tage, sodaß die Feld­
arbeiten rasch und unbehindert ihren Fortgang nehmen können. 
I m  hiesigen Produktengeschäst bleibt es still. Heu und Stroh  
kommen reichlich nach hier, gehen indes ausnahm slos an 
Proviantämter und den Magistrat, sodaß für den privaten 
Handel außer zurückgewiesenen beanstandeten Partien kaum 
etwas verfügbar bleibt. Für Mohren. Futterrüben und Kür­
bisse halt die lebhafte Nachfrage an. dem allerdings kein zu- 
reichendes Angebot gegenübersteht. Sehr M i s t  es im Verkehr 
mit G ras- und Kleesämereien geworben, trotzdem die Abgebe? 
elw as nachgiebiger geworden sind. Seradella und Spörgel 
sind genügend angeboten. I n  Wintersaatgetreide sind nur 
wenig Umsätze zu verzeichnen. W etter: schön.

W affkrlliiiidk der W eichsel. K rähe im d Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e  g e l

W eichsel bei T h on , .  .  ,  -

S S  ! !
C hw alow ice. z 
Zakroczyn . 4 .

B r a h r  bei Bromberg ^
Netze bei Czarnikau . . . .

Tag
16.
15.
12.

0,94
1,39
1,63

Tag
14.
14.
11.

1M^

1̂ 41
1,68

Meteorologisch^ Beovachwngm zu M vru
B a r o m e t e r s t a n d :  765 arm
W a s s e r s t a n d  - e r  W e i c h s e l :  0.64 Metern 
L u f t t e m p e r a t u r :  -i- 18 Grad Celsius. ,
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Osten. . >

Vom 14. morgens bis 16. morgens höchste Temperatur: 
-j- 16 Grad Celsius, niedrigste ^  9  Grad Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 16. Oktober 1918.

Standesamt TImn-Mocker.
Don, 6. bis einschließlich 12. Oktober 1S18 sind gemeldet,

i .  Helene W inarski. 2 I .  -  L. L a n d «  
Hemrrch Oesterle aus Hermannsdors, Landkreis Thorn, 53 

Rorsterwltwe Iu lia n n a  Schulz, geborene Goertz, 83 
4- Gertrud P a u l, 7 M . -  6.  Dem M aurer Gust 

Schwär» ein totes Mädchen geboren. —  6. Der königli, 
Eisenbahndienftanfänger Alfred Slrohschein. 28 Z . —  7. E 
sreiter, Sem inarist Robert Reinhard Pansegrau, 23 I . ,  8  r 
- -  8. Arbeiterwitwe M arie Drewinski. geborene K owalews 
«  ? ' L ^ n  M alinowski, 14 I .  — 10. Älempnerfr
S e lm a  Redmami. geborene Rosin, 38 I .  — 11. Diensimädch 
M e r  N age! aus ENermühie, Landkreis Thorn, 13 I .  —  1 
A rbAerfrau Anastasia Dreßler. geborene Zarzemski. 49 I .  
18. D ie unverehelichte M arie Stangenberg. ohne Beruf, L4  ̂
14. D «  ksni-ttche O K Bsknchtzerrt W W l  g c h M ß H M
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Am 11. d. M ts . verschied nach kurzem 
schwerem Leiden mein lieber M ann, unser 
guter Vater

im  A lte r von 47 Zähren.

Thorn, 18. Oktober 1918.

In  tiefer Trauer:

« s s r - K ,  Z. Zt. im Felde, 
L ls r -s n s rrN , aus Urlaub.

Heute Morgen 1 1 ^  Uhr verschied nach 
kurzem, schwerem Leiden mein lieber Sohn, 
unser geliebter Bruder, Neffe und Vetter

S ? «

Ahorn den 14. Oktober 1918.

I n  tiefstem Schmerz:

Zie trauernde!; W trM benen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachm. 

3 Uhr, vom stüdt. Krankenhause aus statt.

Ganz unerwartet entriß uns der Tod 
unsere liebe M ita rb e ite rin

W ir  werden ih r ein dauerndes Andenken 
bewahren.

Thorn den 18. Oktober 1918.

Die M eitekW st der M  M « « r .

Gestern entschlief nach 
kurzem schwerem Kranken­
lager unsere liebe Tochter 
und Schwester

im fast vollendeten 15. Le­
bensjahre.

Dieses zeigen um stille 
Teilnahme bittend an

Thorn, 14. Oktober 1918
die trauernden Eltern  

und Geschwister.

Die Beerdigung findet am 
Mittwoch den 16. Oktober, 
nachmittags 4 Uhr, vom 

.städtischen Krankenhause 
aus statt.

Die Beerdigung unseres 
Lieblings

findet Mittwoch den 16 
Oktober um 2^  Uhr, nach 
.mittags vom Trauerhanse 
Schulstraße Nr. 16, nach 
'den Militärfriedhof statt.

Ätiidt. §yMm «. Ober- 
lŷ eUM uud 

Mdchenmiltelschule!I.
llnterrichsbeginn und 

-Echülerinnenannahme

U M »  rr. I M « .
vormittags 'S Uhr.

Der Oberlyzealdirektor. ^ --------- - -..... .
Stadt. GberlMM und
Mädchenmittelschnle!I.
Die Schülerinnen der Klassen 

P. bis 0 . lu. M  versammeln sich 
«MMittwoch um 10Uhr, bieder 
SNädchenmittelschnle um 11 Uhr 
Wl Schulgebände, Gerbe rstraße, 
sur Entgegennahme von kurzen 
Mitteilungen.

Der Lberlyzealdrrsttor.

6Mi°Lä kvrlaok
L M L 8 Ä L  G E v K

geb. L a lra r  
V e r m ä h l t e  

Posen den 15. Oktober 1918.
Der Unterricht an der

M l.  SÄkMWe
und staatlichen

W k l A . '  "  '
W ie

beginnt erst am

A M »  21 S, M .
Der Direktor

Hli'isljüItilslB- !i. Am be-
slhiile fgr MaWei!.

Das W interhalbjahr beginnt der 
Grippe wegen erst am

U M »  W. I M « .
vo rm itta g s  10 U h r.

F ü r alle Abendschülerinnen am

U M »  22. I M « .
abends 7 U hr.

D is  V orsteherin  1. 8tasMmier«

-reH.
Kiche»
Neck.

Au der vom 8. November bis 
2. Dezember 1818 stattfindenden 
Ziehung der 5. Klasse 238. Lotterie 
sind

i !  r i i i  i i
I1 K I 4 18 rose

zu 200 100 50 25 Mark
zu haben.

O o n L b r e - ^ s l L l ,
kömgl.preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wil­

helmsplatz, Fernsprecher 842. 
Geschäftszeit 9—1, 2 - 4  Uhr.

in Kiefern- und Eichenholz stets 
vorrätig bei .L D .

T h o rn , Bäckerstraßs 23.

Gelenk, 
Leder, 
Köpfe,

P e M e K M d
Crsatzteiie

. zu baden
Heiligegeiststratze 19.

Heute Nacht ist nach kurzem Leiden der

Geh. San.-Rat

Ritter hoher Orden,
im  A lte r von 77 Jahren von uns geschieden.

E in  M ann von seltener Herzensgute, 
von hochentwickeltem kollegialem Gefühl hat 
er v ie l Liebe und Verehrung in  allen Kreisen 
hinterlassen. Der Ärzteverein hat dem da­
durch Ausdruck gegeben, daß er ihn gelegent­
lich des fünfzigjährigen Doktorjubiläums 
zum Ehrenmitglied ernannt hat. E in  dauern­
des ehrenvolles Gedenken b le ib t ihm ge­
sichert.

Thorn den 15. Oktober 1918.

Der Aerzteverein.

Zttgeinschriinkungeu.
Vom 15. Okiober ab bis auf weiteres fallen folgende 

Züge aus: v  5 von Charlotienburg, ab 1" , bis Schneide-- 
mühl, an 6^ . D 6 von Schneidemühl, ab 8A  bis CharloLLen- 
burz, an M .  Z? 314 von Landsberg iW.), ab 12*°, bis Küsirin 
Neust., an 1- .  L 315 von KüsLrin Neust., ab 1^, bis Lands- 
berg (W.), an 2^. Pz 769 von Siargard (Pom.), ab 6^, bis 
Kreuz, an 8-5. Pz 710 von Kreuz, ab 12", bis Stargard 
<Pom.), an Zoo. Pz 374 von Bromberg,- ab 9^, (Hohensalza) 
bis Posen, an 1-v. Pz 379 von Posen, ab 3^, (Hohensalza) 
bis Bromberg, au 727. x> 57 von Posen, ab 2A  bis Äh 
an 512. v  58 von Thorn, ab 10A  bis Posen, an M .

B r o m b e r g  den 14. Oktober 1918.

Kmiigl. EissnbahnÄieektion.

Horn,

Unsere

diesjährige Kamtzagne
beginnt

Dienstag den 28. Atober.
Die

Annahme der Arbeiter
findet

Montag den 21. M o d e r , morgens 8 Uhr,
auf dem Fabrikhofe statt. 

Altersversicherungskartsn und Arbeitsbücher sind 
hierbei vorzulegen.

Z M e r W r i l  Zulmsee.

1
K o i s  U p L U L -

ottsrts
l-k-Lk Nittdefg-La^v/ssiernvsroln«

10 LW I. V. Lr.

22« WD 
- 80VSÜ 
»ZSEM

Ak. LLstv 4 ^

Er.k.KsÄzsr
üerünlVS. frisclNrcksM 192-93

2. t?. r.sin-llklo«' Sd-L82«. «-MM-

WohttNIlgs-

McksmrsB-
smckre

ttttd

ick-
mit vörgedrucktem Vertrag sind 

zu haben
C. DmbrWsltt'sche K«ch 

drlili'.crri,
S E " Katharinenstraße 4. -ISH

Eingedickten

MWM-WM.
beste Qualität, nicht zn verwechseln 
m it Ersatzmitteln und Würzen, ab- 
zugeben an Wiederverkaufet und 
Speisewirtschaften.

8 .  Seglerstr. 3,
Fernsprecher 127.

ErsatzürrtteLierr in allen Größen 
stets frisch auch für Wiederverkaufet

"" Sjltikrr Lkiüler,
Altstadt. Markt l4. neben d. Post.

Lötzinn,
felnries Lötmetall^ jedes Quantum, 
sofort lieferbar. L?L'Lt«
H annover. Karmarschstr. 15.

Reparaturen
an Nähmaschinen. Schreibma« 
schirren. F a h rrä d e rn . e le k tr.K lin - 
geln. Mechanische W erkstatt, 

Manerstraße, am Junkerhof, 
Weichselende.

Alte Hüte
werden schnell modernisiert, sowie 
PelzgarniLuren jeder A rt sauber 
umgearbeitet.

M sr
Vutzgefchäst. Mellienstraße 108.

FüMBeHllittei!,
Bßhsheiiglns

für begehbare Lichtschachtabdeckungen 
B an- und Knnstglaserei 

?r1tL L l ln ts l.  Ncnstädt. Markt 14.

ülsmkdskslier-

L e d r .  k e n n » ,
Känixsberg i. ?r.

Große Haubennetze
Stück k.40 M a rk .  Schöne Zöpfe 
von  8 M a rk  an 

L . L re e so w sk r, Culmerstr. 24.
Gut schneidende Glajerdiamanten.

Glasschneider, 
Glaserwerkzeug. 

B a n -  u n d  K i r n  st g l a s  e r  e r  
k r itL  ^lbrUak, Thorn ,

Neust. Markt ,4.

Für Stellmacher 
und Böttcher!

Mrn- Mtz
KWWUglz

verbukt
K Ä S t k  S L k L K W P S ,

S ped iteu r. Lrück«l»r,ße FK.

M iih e lm fla - t .  M nsik lchn ls. 
Mandollnen- uud Violin-Unter- 

richt. Wilhelmstr. 11, 1 l.

Dk»tslh.k««zkl. FrmeOmd.
Mittwoch den 16. Oktober, halb 8 Uhr, in  der Auls 

des Gymnasiums:
Vortrag von Frl. M M  v. DoIIani:

„Was kann die deutsche Frau zur sittlichen Hebuug 
der Zug end beitragen".

Eintritt 25 Pf. (zur Deckung der Unkosten). Jedermann will­
kommen.

I .  A .:
Frau v v M  LtLirvZLGZi. Frau ^S r? tsL !.

Der

rikiitieWikmi
sucht für einen von der Landwirt« 
schaftskaminer gelieferten?!
unter günstigen Bedingungen einen

Stationshalter.
Auch Nichtmitglieder können sich 

melden. Nähere Bedingungen zu 
erfragen beim stelln. Vorsitzenden.
Himbeer- und Johannisbeer­

sträucher,
Erdbeerpflanzen, großsrüchtige,

gibt ab
F ra u  Bornstraße 12.
Z ir k a  130 Z t r .  Spoisekar- 

to W n  gegen Bezugsschein abzu­
geben. Aug. unter 3 4 8 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Fuhrleute
zum Anfahren von Rundholz nach 
meinem Dampssägewerk Mocker, 
Nonnenstraße 3, sofort gesucht.

Fischerftraße 59.
Welche

ändert Kleidungsstücke außer dem 
Hause? Schriftliche Meldungen u. 
1 .  3 4 6 8  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

2 SchneidemAler und 
Zimmsrmann, 1 Bsdie 

nungsmann und 
2 A r b e i t e r in  neu

suchen Beschäftigung m it Wohnung.
Tborn-Holzhafen.

Junges Mädchen
wünscht Beschäftig, als Schreibhilfe.

Angebote unter O . 3 4 7 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

ODneMllen
Aelteren

Kutscher
und

Arbeiter
sucht

Spediteur X n s f lp s ,
____  Brückenstraße ̂  25.
Fü r mein Baugeschäst suche ich 

eine

Buchhalterin,
die bilanzsicher, Schreibmaschine u. 
Stenographie flo tt und richtig be- 
herrscht, selbständig telephoniert, m it 
schöner Handschrift, in dauernder 
Stellung.

Angebote von nur gelernten 
Damen m it obigen Eigenschaften, 
keine Anfängerinnen, erbeten m it 
Gehaltsansprüchen und Zeugnisab- 
schriften unter N .  3 4 7 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

1 Kontoristin
für Schreibmaschine und Steno- 
graphie m it schöner Handschrift suche 
ich und erbitte Angebote m it Ge­
haltsansprüchen und Zeugnissen unter 

3 4 7 6  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Suche: S L S L
chsn, M ädchen l i r r  a lles. 

Frau HVrLnä»
gewerbSmäsz. S te lle n ve rm ittle r.,

T b o r n .  Väckerstraße 11.

MWch'W
Hausgrnndstück,

neuerer Bauart, 2— 3 Zimmerwoh 
Hof m it Durchfahrt, gut verzinslich. 
Anzahlung m it Uebereinkommen 
von Selbstkäufer gesucht.

Löhen, Ostpr.. Lyckerstraße 33.

Nähmaschine
wenig gebraucht, zu kaufen gesucht, 

Angebote unter I .  3 4 8 4  an die
Geschäftsstelle der „Presse".— ------------------- --------

Mnkochgläser
mit od. ohne Gummiringe z. k. ges.

Angebote unter N l. 3 4 8 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presie".

U » . . I , m i » „ k , i

A n y e b E

Schulstraße !L. ptr., 6Z i,mner m it 
reichlichem Zubehör und Gartenbe- 
Nutzung evt!. m it Pierdestall, von 
sofort oder später zu vermieten.

6.8oWrt, Wttstr.59.

M -Iiivoch . 1K. Oktober. 7 ^ .  Uhr : 
Z. Mittivochvorsi.Außsr MomrenieM

Nie blonäen M M K  
vom Linüenfts?.

D orm e rs S a a . 17.O !U o do r. 7'! M * '
W serplÄLZ.i Treppe.
F r e i la q .  18. O k lo b s « . 7>>, U h « :
Nie Wse pon M m M

sind Rathaus Thorn, 
Z immer 25, zu haben.

Z" DeMsche " !  
Moden-SkttyM
§  ElviUNrunübrrttvffrn Z

v n is  MtteWdkNch §
lMl.SONfg. Z

horch lehr Buchdandlugs L
oder Voftaostatt ^

8

Z
Vrobedeste vom

^  Verlag Otto BSM ^
Le lpsig. Rakvansmia iÄ. E

E ^se u s -sss -sse rs» r» ,-» tz tzM ^

nach alten Urkunden, nur Mk. 170, 
Nachn. 30 Pfg. mehr, dazu gratis 
36 Wahrsagekarten m. Beschreibung. 

Versand L .  L a a kv . B e r l in  548, 
Revalerftraße 3 2 ._____

Zimmer,
leer oder möbliert, zum 1. November 
zu vermieten. Brombergerstraße 
33. p a rt, links.

Leeres herrsWl. Zimmer,
daselbst auch ein möbliertes Zimmer 
zu vermieten.

Mellienstraße 85. 2. Etage.

MglltmW. VMOtmer
zu vermieten. Coppernikusstr. 39. 2.

Z w e i recht gut m öbl. Z im m e r 
m it Bad u. elekt. Licht, evtl. Kuchen- 
anteil zu vermieten.

Brombergerstr. 108 L, 3.
G u t m öb lie rtes  W ohn- und 

Schlafz im m er,
Bad. elektr. 
mieten. mALS zu ver- 

109. 1.

Möbl. Witts-Miiiiilg
zu vermieten. Waldstraße 37a, ptr. 
bei

Z w e i m öb lie rte  Z im m e r, 
Wohn- und Schlafzimmer, auch mit 
Küchenbenutzung zu vermieten. 
__________Brombergerstraße 92. 3.

zn vermieten
Schulstraße 29, 1 T r., links.

G n t m öb lie rtes  Z im m e r 
vom 1. November zu vermieten. 
_________  Waldstrabe 49. 3.

M ö b lie rte s  Z im m e r 
zu vermieten an Dame. oder 
Schülerin.

Angebote unter K .  3 4 8 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Welche, im B eru f stehende Dame 
würde m it einer alten Dame 
(gememschastl.Schlaf- u .W ohnz.) 
zusammenwohnen? Vornehmes 
Haus. elektr. Licht und Bad.

Angebote unter I L .  3 4 3 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

SchlMMn
_____ Baderstraße 4, 3.

Zwei helle, große

auch als Tischlerwerkstatt geeignet, 
sind zu vermieten.

Vh. kssivki,
Brombergerstraße 41.

G e W r
K le ines Grundstück 

vom 1. 1. 1919 oder von sofort zu 
pachten gesucht.

Gest. Angebote unter V .  3473 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junge, anständige Dame sucht 
von sofort oder 1. 11. 18

möbliertes Zimmer,
wenn möglich m it Familienanschluß.

Offerten m. Pretsang. unter Zs. 
3 4 6 2  an d. Geschaftsst. d. „Presse".

1M .  änf. inöSI. Amer.
mögt. Nähe neust. Markt, sofort 
gesucht. Angebote an

^ » « I r n l s k L ,  Mauerstr. 7S.

Eine größere Fläche guten

Eoypermkusstratze 26.

Täglich

Heuer
Spielplau.

Anfang 6 Uhr. E in tritt frei.

llemriod kaasod
Graveur,

Th o rü , Briickenstrnßs 16, M -

Wchuns m  M M N
für Behörden und Z io i!,

Ausführung von künstle« 
rrschen Gravierungen.^
88 Kutschwagev,

neue, moderne und wenig gesA- 
Luxuswagen aller Gattungen, ore* 
legenheitskäufe. I a  Fabrikats 
Pferdegeschirre. KostenansMÜ 
Ly ttse d u lts . B e r lin .  Zs

Lnisenstraße 21. __ _

m it denr Schützen 
H V r v Ä n i 's k r  erkläre ich M  
m it für aufgehoben.
__________lQ » » Z L

26 Jahre, ev., groß. blond, wünsch 
,nit geb. Dame in Briefwechsel A  
treten zwecks späterer Heirat. Zu 
schriften unter N l. 3 4 7 S  an o
Geschäftsstelle der Presse". ____ _

Erbitte nähere Angaben unter 
V .  3 4 7 4  an die GeschaftE 
der „Presse", wie Sonntag am irus 
verabredet. ________  —

"Klavier
zu mieten gesucht.

Angebote m. Preisang. urüer^D'
3480 an die Geschaftsst. d.

Guter Privat-Mitiagstksch
evtl. auch Abendtisch sofort gesucht' 

Angebote unter 3 4 7 1  
die Geschäftsstelle der „ P r e s to ^ -  ----------------------------------- ^ e c

Welch edler Herr giebt eu 
jungen Frau in den Abendftunv

im Hause. Angebote unter V .  
an die Geschäftsstelle der „P rest^

wird zu pachten gesucht. Angebote 
sind an das

FeslüWlazMt Horn i
zu richten.

z«« « .  BMMXS
»«» mehr.

Ein frecher E inbruchs-D tE  ^  
wurde in der Nacht von Sonnmv 
zu Montag verübt. Es wuro 
gestohlen 30V» Uilark in bar. « 
Sporkaffenbuch. ein Bett, 2 E '  
IN Kissenbezüge, ^ .D e "b e ,uS  
leinene Laken, Herren-Hemden, »°°
R , L .  ein Anzug Armband.
ring, gez. L ,  L  11. 5 -^3 . 
Pelzschuhe. 2 Paar Herrens-yuv 
und anderes mehr.

W er m ir den Dieb so uachw^' 
daß ich ihn gerichtlich belangen r 
erhält obige Belohnung. ^

« e c k  k «  !> M
Verloren,.

eine helle Weste auf dem rw A
Marienstraßo—Mauerstraße,
ehrliche Finder w ird gebeten,. ^  
selbe gegen hohe Belohnung 
Geschäftsstelle der „Presse" avo 
geben.

Gelbe ZackelhünA
Namen „Lo tte " hörend, enüau,^ 
Gegen Belohnung abzugeben
8eduMLllll, W ilh e lm s k a s e rn e ^^

Eine graue Ziege
von meiner Wiese verschwnnve 
Gegen Belohnung abzugeben ^  

M o c k - r . B - s W ^

LSalicher Ualen-^.

IS IS

IS
Oktober

November

Dezember

_ § 
8 K

ZS

-1S - !

l  H i» » «  L« e tt«s  B ls « .
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Die prelle
«Zweiter VIatt.»

psIWche Lagerjcha«.
Waldow bleibt.

. Aus A- laß der Umgestaltungen in s-r Reichs 

.egierung hatte der Staatssekretär des Kriegs 
ernahru, psamts v o n  W a l d o w  ü:m Reichs^ 
arzler srip Lntlaffungsgesuch eing;:eichi Dem 
e rn eh iE  nach hat stch der Ttaatsie'retär auf 

«rfuchen des Reichskanzlers bereit erklärt, - m 
^l mt e  zu v e r b l e i b e n .

Die Konservative Fraktion des Abgeordneten­
hauses

hat einer am Sonnt,rg rbgehaltenen Sitzung 
^ » s t i m m i g  f o l g e n d - . ! .  Be s c h l u ß  gefaßt­
e n  der Stunde der höchsten Not des Vaterlandes 
And i-, tzer Erwägung, daß nur auf schrrcre 
..nmps» für die Unversehrtheit des vaterländü 
>«:e'i Bodens gerüstet sein müssen, hält es die 
- on,r:xative Fraktion ds» Abgearr.rcte'chauses 
>>!: lhre patriotische Pflicht, alle inneren Kiimpfe 
^luvzustellen. Sie ist gewillt, zu diesem Zwecke 

uch schwere Opfer zu br ngeu. Sie glaubt nach 
w-e ror, daß eine w- tgehcnde Radikalisierung 

preußischen Verfassung nicht zum Heil des 
teut schen Volkes dienen wird, ist aber b e r e i t ,  

o-n W i d e r s t a n d  g e g e n  d "  L l i s ü h r u n g
2 2  g l e i c h e n  W a h l r . c h t s  r n  P r e u ß e n  

 ̂ sprechend dem jüngsten Bauchen 'hier Ji.unde 
rurienhauss a u f z u g e b e n  um die B i l  

e i n e r  E i n h e i t s  s r a r. t nach außen 
S'l gsiuahrleisten.«

Kusndtzebung tzer Vaiberlands-Partei.
Die D a t e r l a n d s p a r t e i  richtete an den 

^ c h ^ k a n z l e r  eine K u n d g e b u n g ,  in der 
die große Aufgabe, dem deutschen 

7 Frieden in Ehren zu erringen, stellt
Partei hinter die Reich^rezierung. Wir 

^n aber diese ernste Stunde nicht vorübrr- 
»Eyen lassen, ohne der festen Holsnung Ausdruck 
! geben, daß, falls das Eulzegenkommen der 
^ut,chen Regierung durch unsere Feinde keine 
^Mdrgung finde und Forderungen an uns ge­
beut werden, die Ehre und unversehrten Bestand 

deutschen Reiches in Frage stellen, dann die 
- E^erung entschlossen und zuversichtl-ch das !cut- 
 ̂ e Volk zur n a t i o n a l e n  V e r t e i d i g u n g  

^.iruft. Das einige deutsche Voll wird dann ein- 
^'derstandskraft entwickeln, an dr: der Ansturm 

Feinde zerschellen wird.

Die Mmengefahr nach dem Kriege.
Der Krieg hat zur Genüge gezeigt, daß die 

Herstellung einer freien Fahrrinne ohne weiteres 
möglich ist und bei gutem Wetter in verhältnis­
mäßig sehr kurzer Zeit erfolgen kann. Unter 
dieser Voraussetzung dürfte, wie die „Schiffahrt- 
Ztg." schreibt, bei. verständnisvollem Zusammen­
arbeiten von Deutschland, England, Holland und 
Frankreich in etwa acht Tagen eine f r e i e  
R i n n e  v o n  d e r  d e u t s c h e n  B u c h t  du r c h  
d e n  e n g l i s c h e n  K a n a l  nach d e m  m i -  
n e n f r e i e n  A t l a n t i k  g e s c h a f f e n  sein. 
Bis die gesamte Nordsee minenfrei ist, dürste 
eine erhebliche Zeit vergehen. Unter günstigen 
Bedingungen ließen sich in etwa einem Halben 
Jahre die Nordsee, Kanal und Zugang zum 

s s Atlantik minenfrei machen. Sowohl in der zu­
nächst geschaffenen schmalen Rinne wie später in 
dem großen Seegebiete bleibt jedoch vorläufig die 
Gefahr treibender Minen bestehe». Eine absolute 
Säuberung hiervon dürste erst nach Jahren zu 
erwarten sein.

Tme KundgeKMg des Bundes der Sairdwkk.
. - ^  Ausschuß des Bundes der Landwirte hat 

Entschließung gefaßt in der es u. a. 
,n "  . »Die sozialdemokratischs Zwangswirtschaft 

ErniihrungspoMik wirkt r,e»'inend auf 
Landwirte und aller schaffenden 

rcrteuert und vermindert die Versorgung 
-  --erbraucher. Deshalb fordern wir im wohl- 
.land-ilei, Interesse un'eres gesamten Vol- 

--- ibren a l l m ä h l i c h e n  A b b a u ,  mit dem 
^  beginnen ist. Es ist widersinnig, auf 

>-0 r * ^ E e  d em  V o l k e  w e i t g e h e n d e  
ich e R e c h t e  zu g e b e n  und gleich­

er  ̂ derjenigen Stände, ruf welchen fein Da- 
. r>n: Kraft um Durchhauen beruht, in u n ­

s ä g l i c h e  F e s s e l n  ,»n s c h l a ge n .
Wrsttrirv Bejrfaffungsänbr -ungchl?

d-e »V. Z. am M ittag- erfährt, wird stch
d ' ^E'chrtag in nächster Z-it. vi-stricht schon in 

Odilen Sitzung am Mittwoch. mit zwei w'ich- 
De»r„n betreffend dir Abänderung der
der »  ^  öu beschäftigen Haber. Der Artikel 11 
e->,i' wonach der Kaiser die all-

ge Befugnis, im Namen des Reiches Krieg zu 
d a b in "  und Frieden zu schießen. besitzt, soll 
« «^geändert werden, daß die M i t w i r -  
0 -« " E-  R e i c h t a g e s  m i d:n Entscheidun-

i/  S . u n d  F r e d e n  verfaffungs- 
kost r ^ ^ E g t wird. I n  dir cm Zusammenhang 
k!8r„«^ gütlicher als bisher der In h a lt rcr Er- 
1870 ,-?r. ^  Bundeskanzlers Bi.marck vom Jahre 
liL ^ . ^elegL werden, daß das Reich ein wesent- 
L i,.,^Ensives Staatswesen ist. Ferner-soll der 
über "  der Reichsverfassnng durch ein Gesetz

Die in
.  d'e D e r a n t w o r r l i c h k e i t  

dieke-m  ̂ Ss" " b b E r s erweitert werden.
bereits ausgesprochene Ver- 

umd des Kanzlers für Anordnungen,
durch K ^  Namen des Reiches soll
aän^ »» ibstellung der rechtliche'. Wirkungen er- 

L' werden, die diese Verantwortlichkeit hat.

Ein Appell zur Einigkeit.
° e r s» m ^ ^ -m e r  S t a d t v e r o r d n e t e n -  
mann W be! Oberbürgermeister Acker-
spräche 2  Danzig. in einer An- , ,
Wilson l,m ?Erhandlungen mit P räsident! . "  
^ -  G rak  u M e ^ . '^ -  u. „Ein Friede! der " ^  
b e d e u t e n w ü r d e b - n ^ ^  und Freiheit 
ehe nicht löd?« nicht annehmen,
brauch, m ° ° -

d"-°° L  L S L  iü'NmL

schweren Stunde wiffen, wenn sie für das deut­
sche Volk antworten und seine Rechte zu ver­
treten hat. Darum kommt nun alles darauf an, 
die W i d e r s t a n d s k r a f t ,  die noch in uns 
vorhanden ist, zu stärken und z u s a m m e n z u ­
f a s s e n .  Lassen Sie uns alles andere zurück­
stellen, damit wir jetzt »m so einiger und ge­
schlossener sind in dem, worauf es allein an­
kommt, in dem entschlossenen Einsatz jeder Kraft 
für die Rettung des Vaterlandes." Die An­
sprache fand auch bei den Sozialdemokraten Zu­
stimmung.

Die Zukunft von Elsaß-Lothringen.
Die holländische Zeitung „Middelbm-ger 

Courant" weist darauf hin, daß w e d e r  L l  0  y d  
G e o r g e  n o c h W i l s o n  j e m a l s  v o n  
» ö l i g e r  R ü c k g a b e  E l s a ß - L o t h r i n ­
g e n  s ä n  F r a n k r e i c h  g e s p r o c h e n  haben. 
Frankreich müsse also bekannt sein, daß seine 
Verbündeten nicht mit seinen äußersten Forde­
rungen übereinstimmen. Im  „Gogisch Dag. 
bladet" schreibt der Utr'ecdter Universitatsprofeffor 
Visscher, es würde sehr bedauerlich sein, wenn 
diejenigen Teile Elsaß-Lothringens, die durch N a­
tionalität, Sprache und Religion zum Deutschen 
Reiche gehören, von Deutschland getrennt wür­
den. Er hoffe, daß auch Wilson dies einsehen 
werde, und daß er die Hetzer, die die Erniedri­
gung Deutschlands forderten, zum Schweigen 
bringen werde.

Wn« Rebe BalsoUrs.
V a l s o u r  hielt Lei einem Frühstück zu Ehren 

der a m e r i k a n i s c h e n  J o u r n a l i s t e n ,  
welche London besuchten, eine Rede. Er sagte: 
„Die Frage, vor welcher wir stehen, ist nicht die 
Frage, ob wir den Krieg gewinnnsn werden, denn 
das scheint deutlicher als jemals, sondern ob wir 
unseren Sieg in der besten Welse für die kommen­
den schweren Jahre ausnutzen können im In te r­
esse derjenigen, d eren Schickcksal von unserer 
Krastanspannung abhängt." Balkour besprach 
auch die Torpedierung des irischen Postdampfers, 
dre er natürlich a ls mutwillige Barbarei be­
zeichnete und sagte dann: „Wir muffen einen 
g e r e c h t e n  F r i e d e n  s c h l i e ß e n ,  aber das 
wird keine leichte Aufgabe sein. Die Deutschen 
wollen jetzt Uneinigkeit und Eifersucht zwischen 
ihren E-gnern säen, das wird ihnen nich> gelin­
gen. Die Deutschen sagen sich, drß die Einigkeit 
der großen rngUschredenden Gebiete ein sehr ge- 
säkrlnher Faktor für sie sei, mit dem sie in diesem 
Kriege zu rechnen haben. Aber üi-. Deutschen 
sagen, es wird so nicht weiter gehen, den» -s g'vt 
alte Gründe der Uneinigkeit zwischen beiden gro­
ßen Zwe-gsn der Kultur." Valsour ist i r r  Ansicht, 
daß du Deutschen sich nicht in W immere: Ws->e 
irre-- konnten. „Wir Mitglieder der englisch spre- 
ckenten Uniln glauben, daß wir ine wirkliche 
Cinizlcit rr-körpern, welche schon da war und 
welche .nwer an Wert gewinnt und zn unermeß­
lichen: Nutzen der Welt dazu bestimmt ist mr spä­
tere Generationen von immrr größeren Wert zu 
s.-in"

Das Kabinett Talr?» Pascha
Eure überraschende Meld ing komme aus K on 

sta u i , n o p e l .  Entgegen d-n seit Tagen un­
widersprochen gebliebenen Nachrichten st da« M - 
n'slrr um Talaat noch nutz-, zurückgetreten. Der 
Rücktritt sei erst dann zu mwarten, wenn das 
neue Kabinett Lewfik berr.i sei. Vri Eröffnung 
der e.-innrer werde das Krbinetr Talaat am 
Mul-stertisch siZen. Das neue Ministerium würde 
kelnrsialls deutschfeindlich s» Es beabsichtige,

Mannigfaltiger.
( Der  U m f a n g  d e s  S c h l e i c h h a n d e l s  

i n  Sc h l e s i e n . )  Nach den „Bresl. N. Nachr." 
wurden im Bereich der Provinz Schlesien im 
Monat September Waren im Gesamtwerte von 
rund 4 260 000 Mark, die sich in den Handen des 
Schleichhandels befanden, beschlagnahmt. I n  erster 
Linie handelte es sich um Mehl, Fleisch, Butter, 
Eier, ferner um Hülsenfrüchte, Schokolade, Kaffee, 
Käse, Milch usw. Am erfolgreichsten gestaltete sich 
die Schleichhandelsbekämpfung in OLerschlesten. 
Der Schmuggel von und nach Polen hat hier in 
letzter Zeit wieder einen sehr bedeutenden Um­
fang angenommen.

( E i n  Z a h r  G e f ä n g n i s  f ü r  e i n e n  
M i e s m a c h e r . )  I n  Oels erschien, wie die 
„Lokomotive a. d. O." berichtet, vor einigen Tagen 
ein dortiges Gymnasiast bei dem Gärtner B-, um 
für die neunte Kriegsanleihe zu wirken. Ein an­
wesender Herr erklärte darauf dem Schüler, er 
solle dieses Werben lieber lassen, denn das Her 
geben neuen Geldes an die Regierung verlängere
nur den Krieg. Überhaupt wäre jede weitere An- ^ ;^ n  erhielten Riffe.
strongung deutscherseits unnütz, denn ganze baye­
rische Divisionen gingen zum Feinde über. Dann 
erging stch der Edle in Lobsprüchen über die Eng­
länder, die nette, vornehme Charaktere seien, de­
ren Freunde wir werden müßten. Nachdem er noch 
mehr solches Zeug geredet hatte, wurde seine Fest 
»ahme veranlaßt und seine Persönlichkeit als die 
des Schauspielers Robert Jakob aus Dreslau 
festgestellt. Das Oelser Kriegsgericht, vor dem er 
sich nunmehr wegen seiner verleumderischen Mies­
machereien zu verantworten hatte, war der An 
ficht, daß für einen solchen vaterlandslosen Ge­
sellen eine harte Strafe am Platze sei, und ver­
urteilt« ihn zu einem Jahre Gefängnis.

( B e r l i n  a l s  E r b in . )  Der Rentner Nor­
bert Redlich hat sein Vermögen der S tadt Berlin 
zur Unterstützung von Kriegsinvaliden und von 
Hinterbliebenen der in dem jetzigen Krieg Ge­
fallenen vermacht. Die Höhe des auf die Stadt 
kommenden Betrages belauft sich nach Zahlung 
der Vermächtnisse auf etwa 1 5M llbü Mark.

( T e u r e r  A b sch ied .) Diq Stadt Halle 
a. S . zahlt dem bisher im ihren Diensten Leschäf 
tigten Stadrat Dr. Hauswald Lei feinem Schei 
den den Betrag von 7S V00 Mark au».

(W o h er d i e  h o h e n  P a p i e r p r e r s e  
k o m m e n ! )  Aus Halle wirb gemeldet: Ammen- 
borfer Papierfabrik Aktiengesellschaft: Devidenben- 
vorschlag S6 Prozent und SV0 M . Sonderaus 
schüttung für die Aktie in Kriegsanleihe. Das find 
also 860 Mark Gewinnanteil aus eine 1606 
Mark-Aktie.

( W o h n u n g s n o t  i n  S a c h se n .)  I n  Gro- 
ßenhaiN, das 18666 Einwohner und keine aus­
geprägte industrielle EntwM ung hat, ist die 
Wohnungsnot so groß geworden, daß die städtische 
Turnhalle durch Brekterversthläge itt kleinere Ab­
teilungen zerlegt werden mutzte, die von obdach­
losen Familien am 1. Oktobsr bezogen wurden. 
IN den durch Bretterverschläge hergestellten Ge­
lassen find Kochherde aufgestellt worden, während 
die Zentralheizung der Halle für die Räume be­
nutzt wird

( E in  u n g l e i c h e s  H o c h z e i t s p a a r . )  I n  
Wa-ldkirchen (Sachsen) fand eine eigenartige T rau­
ung statt. Die Braut, die zum Altar geführt 
wurde, ist 76 Jahre» der Bräutigam — 21 Jahre 
alt; sie könnte also gut die Urgroßmutter ihres 
Gatten fein. Die »heliche Verbindung scheint mehr 
ein Akt der Wohltätigkeit gewesen zu sein, denn 
der junge Ehemann war von der reichen Bäuerin 
aufgezogen worden und zuletzt als Knecht Lei ihr 
tätig. Am ihm nun ihr Hab und Gut zuzuwenden, 
hat ihn die alle Dame einfach geheiratet.

( E i n  Geschenk a n  H i n d e n b u r g . )  Die 
städtischen Kollegien zu Hannover schenkten Hin« 
denburg ein elegantes Wohnhaus im Villenviertel 
am Zoologischen Garten. Der Feldmarschall dankte 
telegraphisch und hofft, der friedlichen Cnwicklung 
der Stadt Hannover in seinem 72. Lebensjahre 
beiwohnen zu können.

( S c h n e e f a l l  i n  B a y e r n . )  Im  bayeri­
schen Hochland, so in Partenkirchen, Mittenwald 
und Tegernsee, sind drei bis sechs Zentimeter 
Schnee gefallen.

( De r  V o g e l  a l s  V e r r ä t e r . )  Ein Mann, 
der seine Braut vergiftet hatte, indem er ihr Mor­
phium in den Kaffee geschüttet hatte, kam dadurch 
daß ein Vögelchen ihn verriet, an den Galgen. 
Während das Mädchen bereits bewußtlos dalag,

r - i n e r  S e p a r a t s r  , zu schließen, falls öftntte er den Eashahn und ging dann seines We-
d r e s t s ?ür die Türkei mcht uiberiirßl ir-twrn-lti 

Achined Riza ist P"üu'.enL des Senats und 
nicht Minister der Auswä': Anprieqenhci'ten.
HaL'.l st Kammerpräsident z worden.

Dre TürM  rRR«L tzr* N*xrrrji. z 
:.ie Nadiostalion der Sowierreg. m

§es. Nach eixer kurzen Weile, nachdem, wie er 
richtig annahm, das Gift seine Wirkung getan 
hräte, kam er wieder, alarmierte das Dienstmäd­
chen und erklärte, er h«be seine Braut tot aufge­
funden. Sie sei einer Grwver-istung zum Opfer 
gefallen. Sie mntz Selbstmord Le-anKrnen haben," 
erhärte er. — „Dann ist es aber sehr merkwürdig,

lustig im Bauer hsrumhüpfte. Erschreckt versuchte 
der Mörder sich zu rechtfertigen. Es gelang ihm 
aber nicht. Der kleine Vogel brachte ihn an den 
Galgen.

( I m  F l u g z e u g  ü b e r  d i e  An d e n . )  Am 
15. April d. Z§. überflog der Leutnant Cendelaria 
von der argentinischen Armee die Anden im Flug­
zeug. Er stieg auf in Zspala in Argentinien und 
landete in Curico in Ehile, in einer Entfernung 
von 180 Kilometern. Die Maschine erreichte die 
Hohe von 3200 Metern. Das ist die erste Wer- 
fliegung der Anden im Aeroplan. Mit dem Vallor. 
überflogen wurden die Anden bereits im Jahre 
1916 von dem Kapitän Zuloaga und dem Inge­
nieur Bradley; die Leiden flogen am 24. Juni 1916 
von Santiago^in Ehile ab und kamen zur Erde 
bei Uspallata in Argentinien.

( E r d b e b e n  i m A l l g ä  u.) Im  ganzen 
Allgau hat ein starkes Erdbeben stattgefunden. 
Besonders stark ist es in der Gegend von Jmmen- 
stadt, in Hmdelang und am Jägersberg auf­
getreten. Am Schrofen lösten sich ganze Stein- 
massen los und gingen zu Tal. Viele Eebäulich-

Kicw meldei. hat sich die T u n e r  Lerr.rerl'ärt. daß nicht auch der Kanarienvogel Lot ist", erwi- 
den K ü n ? c s u s  zu r a u m e n .  - derte das Mädchen und zeigte auf den Vogel der

( O L e r N a l i e n  i m S chnee .) Infolge 
schweren Unwetters sind die Doralpen, die Lom­
bardei, das Veltlin und das ober'.talienische 
Seengebiet tief verschneit. Die für die Frühe der 
Jahreszeit außerordentliche Erscheinung dürste 
nrcht ohne Einfluß auf die immer weiter in 
Ita lien  um sich greifende Grippe sem. — Auch Lm 
R i e s e n g e b i r g e  ist am Donnerstag voriger 
Woche Schneefall eingetreten.

( T a b a k r a L i o n i e r u n g  i n  Sc hweden . )  
Das „Svenska Dagbladet" teilt mit, daß eine R a­
tionierung der Zigarren in Schweden eingeführt 
werden wird. Jeder Raucher soll täglich nur zwei 
Zigarren oder drei Zigarillos oder zehn Ziga­
retten zu beanspruchen haben. Der vorhandene 
Vorrat Rauchtabak ist so klein, daß über die Ra­
tionierung des Tabaks noch nichts beschlossen 
werden kann.

^ F o r t d a u e r  d e r  C h o l e r a e p i d e m i e  
i n  P e t e r s b u r g . )  Den neuesten, in Stockholm 
erngetroffonen Nachrichten zufolge hat die Cholera- 
epidemie in Petersburg durchaus nicht 
nachgelassen, sondern fordert nach- wie vor 
unzählige Opfer. Die Toten werden 
ohne Särge und ohne geistlichen Beistand 
begraben. Man befördert sie auf den elektrischen 
Bahnen und begietzt sie auf den Kirchhöfen mit 
Kalklosung, worauf sie gemeinsam begraben 
werden.

( Di e  Z a h l  d e r  A u t o m o b i l e  i ,  
E u r o p a  w a h r e n d  d e s  K r i e g e s . )  Du 
Newyorker Zeitschrift „Automotive Industrie" 
veröffentlicht eine Statistik über die Zahl 
der Automobile, die während des Krie­
ges die einzelnen Staaten in Europa be­
sitzen. Wenn diese Ziffern auch gewiß nur un­
gefähr sind und auf keine Genauigkeit Anspruch 
machen können, so wird das Verhältnis der ein­
zelnen Länder ünd besonders die interessante Ge­
genüberstellung mit den Vereinigten Staaten ge­
wiß richtig sein. Nach dieser Statistik steht Groß­
britannien mit 171 607 Kraftfahrzeugen an der 
Spitze, und Zwar kommen auf 268 Bewohner ein 
«Kraftfahrzeug, Frankreich besitzt 98 400 Auto- 
mobkle, je i  für 40L Einwohner, Deutschland 
95 000, je 1 auf 684 Einwohner. Es folgen dann 
I ta lien  mit 35 500, Rußland mit 27 900, Lsterrerch- 
Ungarn mit 19 360, Belgien mit 14 700, Spanien 
mit 10253, Holland mit 10 000, Schweden mit 
9000, Dänemark mit 8500, die Schweiz mit 6157, 
Portugal mit 3251, Norwegen mit 3067, Bulgarien 
mit 3050, Rumänien mit 2500, FiNnland mit 2000, 
Griechenland mit 800, die Türkei mit 500, Monakr 
mit 230 und Serbien mit 200 Automobilen. Die 
Gesamtzahl der in Europa, vorhandenen Auto­
mobile belauft sich nach diesen Angaben aus 
522112. Diese Gesamtzahl ganz Europas stellt 
aber nur den achten Teil der Kraftfahrzeuge dar, 
die in den Vereinigten Staaten vorhanden sind. 
Nach der letzten amerikanischen Zahlung vom l ' 
Ju li 1917 Taren im ganzen 4 242139 Krastfahr» 
zeuge in den Vereinigten Staaten im Gebrauch.

( De r  höchste S c h o r n s t e i n  d e r  W e l t )  
ist dieser Tage in Tacoma im Staate Washington 
von der Tacoma Smellmg-Company erbaut wor­
den. Er übertrifft noch um einen Fuß die Hohe 
des Schornsteins aus Zement, der in Sagamoseki 
in Japan  errichtet worden ist und der bisher den 
Höhenrekord hielt. Der neue Schornstein ist aus 
Ziegeln gebaut und 174 Meter hoch. Er ersetzt 
einen Vetonschornstein von 91 Meter Höhe, der 
vor 13 Jahren aufgeführt wurde. Sein innerer 
Durchmesser beträgt an der Grundfläche 12 Meter, 
an der Mündung 7,60 Meter. Die Mauerstärke 
nimmt von 1,435 Meter bis auf 0,343 Meter ab. 
Die Basis des Schornsteins bildet ein Gebäude 
von 1>5 Meter Höhe mit einem monumentalen 
Tor, auf welchem stch der Schaft wte ein Niesen- 
geschütz gegen den Himmel erhebt.



Zucker.
M it  A b lau f des 19. Oktober 

1918 werden sämtliche auf 
Oktober 1918 oder einen frü ­
heren Ze itraum  lautende 
iZuSerbezugsbelege (P rov in - 
^iahuäerkarten, Zusatzzucker- 
karten, Sonderzuckerkarten, 
Zuckerscheine über 12^2 rlnd 
50 1c§, Zuckermarken über 
2^2 und Ersatzmarken fü r 
Binnenschiffer) ung iltig .

W ir  fordern deshalb auf, 
den Zucker bis zum 19. Okto­
ber 1918 bei den Kaufleuten 
gegen Zuckermarken -einzukau 
fen, da sonst den Haushaltun 
gen und den Eewerbetreiben 
den der Zucker verloren geht.

Thorn den 10. Oktober 1918.

Der Magistrat.

Gänse.
Die erste Sendung Gänse ist 

ausverkauft. Ueberrascheuder- 
weise hat die Gättsehandelsgesell- 
schaft B erlin  den Preis nach­
träglich um 5 M ark das Stück 
erhöht. Demzufolge ersuchen w ir 
diejenigen Besteller, die bei der 
ersten Sendung nicht berücksich­
tig t worden sind, aber die be­
stellten Gänse auch zu dem er­
höhten Preise von 37 Mark das 
Stück zu beziehen wünschen, den 
Zuschlag von 5 M ark das Stück 
gefälligst bald im Vertcilungs- 
amt 1, Zimmer 1. gegen V or­
legung der Bezugskarte einzu- 
zahlen. Nach Zahlung wird eine 

' neue (rote) Bezugskarte ausge­
händigt. Wer auf die teueren 
Gänse verzichtet, erhält den ein­
gezahlten Betrag gegen Q u it­
tung zurück.

Neue Vorbestellungen werden 
von Mittwoch ab wieder ange­
nommen; bestimmte Lieferung 
kann nicht gewährleistet werden.

Die Ausgabe findet — auch 
Sonntags — sogleich nach der 
Ankunft von 6 Uhr morgens 
bis 6 Uhr abends im Holzplatz 
am P ilz  statt.

Die Ankunft wird auf der 
Tafel neben dem Coppernikus- 
denkmal bekannt gegeben werden.

Thorn den 14. Oktober 1918.

Der Magistrat.

Zucker.
Zucker ist zurzeit noch bei 

nachbenannten Kaufleuten zu
haben:

Firm a N«.1tdv8, Seglerstr., 
F irm a Ge­

rechtestraße,
F irm a IV M Lm errk, Ge- 

rechtestraße.
Thorn den 15. Oktober 1918.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Hinterbliebene von

aktiven
Militärpersonen, die Krieaswit- 
wen- oder KriegSwaisengeld be­
ziehen, können im  Falle der Be­
dürftigkeit ebenfalls TeucrnngS- 
zuschläge zn den Versorgnngs- 
gebührnissen erhalten.

Die Anträge nimmt entgegen 
die amtliche Fürsorgestelle fü r 
Kriegshinterbliebene, Rathaus, 
Zimmer 26, 1.

Thorn den 14. Oktober 1918.

^

Mksjslm 8sWbH ^
kurz. — i'rm . — M r ir .  — M - !!. k rk M e Ü M . l. 8<Mtev. ^ukrr.

^  V. Loüülern sllerl^oü: Lv8t. k. alle Urük.^.vkLvAerlU. IN ZpraeU. II. 
^  ölritkorn. k.VoUr886llü1. u. 8ebü1. llod. ^nst. Voller llktemellt.

iiytke, l'er-Q
ruk 68.

M e ile  Stelle»
Dampfmühle Osischau, K re is 

Thor«, sucht per sofort einen zu- 
verlässtgen, tüchtigen, militärfreien, 
Wngeren

Meldungen mit Angabe der Ge- 
H'altsanspriiche und Zeugnisabschrif-, 
»ten bei freier Station sind zu 
richten an die

zillmerleute. 
Maurer und 
Weiter

stellt sofort ein

Lrivk Ivruaaltzw,
Baugeschast, Thorn,

Vrombergerstraße 20.

Achtung!

bei angenehmer Stellung sucht

Brombee-?, Vahnhofsstc. 51.

' «ttgkW
sLrrlQ A'trr, Schuhmacherstr. 12.

6 6 i t r u ä  6 e d r m k m n
gepr. Gesang- und Lautenkrhrerin.

A lts tad t. M a rk t  13. I I .

W12. RM.-SiHAMe M . 
Am8l.-Preliss.1MsseilIot!erie.

Hauptziehnug vom 8. November bis 
4. Dezember 1918.

2 Prämien zu 300 000 Mk. 608808
2 Gewinne zu 500 000 Mk. 1008000
2 200 000 ff 480 080
2 150 000 f, 300008
2 ivooov f, 208000
2 l, 75000 sf 150 008
2 f, 60 080 120 800
4 k, 50 000 ,» 200608
6 40000 240 008

24 30008 720 008
36 15 008 540 080

1VO l, 10008 1 000 000
240 5 000 1 200 880

3200 3 000 5f 9 680000
6500 V 1080 55 6588000
8 894 500 4 447000

154 984 », 240 55 37196160
174 00V Gewinne und 2 Prämien 64413160 M .  

1 1 1 1
1 2 4 8 Lose

M 2W 1W s« 23 Mark
sind erhältlich bei

Dombrowski» siiiigl. sittiiß. Lstttne-Ainikhiiikr,
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß, 

Fernsprecher 842.

- - - - -  Esschäftszeit 9 - 1  Uhr, 2 - 4  Uhr. - - - -

Ki,c7 ' W er«c
noch in  großer A u sw a h l.

V. Posen.
G r ö ß t e s  P i a n o h a u s  d e r  S t a d t  u. P r o v i n z .

Das

goldene Buch des Weibes.
10 K a p ite l aus dem in tim sten  Leben der F ra u . 6. A u f­
lage. — V o n  L .  AerUux. —  152 S e iten . I n h a l t :  W ie  
e rh ä lt die F ra u  das Eheglück? — W a ru m  verb lühen 
v ie le  F rauen  so f rü h ?  —  D ie  P flege und E rh a ltu n g  
w eib licher Schönheit. — D as Geschlechtsleben in  der 
Ehe. —- D ie  Bedeutung der K rankhe iten  f. d. Eheleben.
— Gesundheitspflege w ährend der Schwangerschaft. —  
D ie  R egelung des Kindersegens. —  U nfruch tbarke it, 
ih re  Ursachen und V e rhü tung . —  W ie  e rla n g t m an 
schöne und gesunde K in d e r?  —  D as Recht d e rZ ra u  
und das Eherecht. —  P re is  3 .M ark , — geb. 4 M a rk . j 

v r a n L a - V o r H a x ,  O ranienburg 693. 
Postscheckkonto: B e r l in  29 982.

M W K W M

M alergehilfen und 
ArbeitSbnrschen

erhalten Beschäftigung bei 
« e k r - .  « e k L I I v r .  Malermstr., 

Kleine Marktstraße 9.

Lehrling
mit guten Schulkenntmssen für 

Kontor gesucht.
Landwirtschaftliche Maschinen- 

Niederlage ..Union". Thorn.

Lehrling
für mein Fabrikkontor sofort ge. 
sucht. Schriftliche Angebote an

A. krmsr,
T h o r n .  Culmer Chaussee 1.

Lehrlinge
Installation gesucht,

Laufbursche

MMkllW
sucht

e . l 'o l 'Q i ' ,  Tischlermeister, 
_____  T h o r n .

von sofort gesucht.
^  L t t .  Bäckermeister.

Soldat gesucht
von Teppichen.

Meldung Mellienstraße 136, 1. 
uan 1—3 iiachmillaas.

Kräftiger

Laufbursche
wird sofort eingestellt

LZ. N o k L v a , Thorn.

3m LMkll
werden mehrere M änner und 
Frauen zum Wachtdienst gesucht. 
Es kommen nur unbescholtene Per- 
sonen insrage. Die Stellung ist 
dauernd.

Vosener Wach- «nd Schließ- 
gessllschast, Jnspebtion Thor«, 
_______Breitestraße 37.

Ein verheirateter

GespannvogL mit 
Scharwerker

und ein verheirateter

KnWtt Mit ZtaldUks-ett
finden zum 11. November Stellung

Domäne Steinau
________ bei Toner,

besucht.

0. 8. bitztrieli L 8o!m,
G. rn. b. H.. Thorn,

Breitestrabe 35.

sofort gesucht.
'S?
Granden zerstraßc 6§

Weihnachtspaket.
W ir machen darauf aufmerksam, daß das Weih­

nachtspaket für deutsche Kriegsgefangene in England 
spätestens bis

Freitag den ir. Moder
bei uns (Seglerstraße 1) bestellt sein muß.

Hilfe für kriegsgesangene Deutsche.
Zweigstelle Thorn.

Original Sai'ilor'sche

liarwsselgraber
l ie fe r t  sofort M U .

ab Lager

E  M ril lMW. A M «  v

S  v r r w i t L
G. m. b. H. — Thor n.

Heeren und Damen
finden rm Außendienst Lei' großer Gesellschaft und großem E in ­
kommen Lebensstellung.

Meldungen vorm ittags 8 —9 Uhr Baderstraße 28, 1, links.

st Einige stenographie- und rechen- 
kundige, junge

I « n  M  
Herren

für sogleich oder später gesucht. 
Gute Besoldung. Angemessene Der, 
pflegung in der Hapshaltuugsschule.
L^en iiLS , Kreisausschuß- 

sekretär,
Belese», Westpreohe«.

Arbeiter M  
Arbeiten««

von sofort gesucht.

Max N arr,
Eisen waren grosthattdlg ,

Kloßmallnstraße.______

Einen zuverlässigen

lW c lm
stelit sofort ein

Z rL v d  L s rA s a le W ,
Baugeschast, Thorn,

Vrombergerstraße 20.

ailch Kriegslnvalide, solcher, der 
mit Zentralheizung bescheid weiß, 
bevorzugt, sofort gesucht.

Breitestraße 21, 1.

für Registratur und Schreibmaschine 
von sofort gesucht. Schriftliche 
Angebote erbittet

Zustizrat Maräa.
Tüchtige

gewandt in Schreibmaschine und 
Stenographie, für dauernde Stellung 
sofort oder später gesucht.

Läolk krause L 6y.,
Thonf-M o iker.

Tüchtige
Veekänserinnen

können sich zum baldigen Antritt 
melden.

95 P s e L i u r g -  D a z r r r ,
Elisabethstraße 6.

Suche von sofort ein junges 
Mädchen als

Verkäuferin
für diu Kantine. Meldung 

Karrlkrie N !2 1 . Ntrdak, 
neue Kasenre.

« e s , '«  ÄLLolivik. Aau^schäst,

Suche zum schartigen Antritt:

1 Verkäuferin und 
1 Lehrfraulem

Nttälhnttdlm lq Wt.

M W . N M M
wird gesucht. Wilhelmstraße 5, 2.

k M Ä  « U »
von sofort gesucht.

Drogerrhdlg.

M » ! !
für mein Kontor sofort gesucht. 

Schriftliche Angebote an

A .  I r m s r ,
Th o r n .  Culmer Chaussee 1.

W M e i u M W e i i .
das ! Jahr kochen lernen will, ohne 
gegenseitige Vergütung. Kasino 61. 
Frau SUn,v«1tS,'. Koernerstraße 12

M  K r a k k n N r l n l n
und

e in e  U W r t n i i i
sofort gesucht. Brückenstr. 16. 2. r.

Mtitttilim
sofort gesucht.
K o u s e r v e u - F a v r i k

T h o r n - M o c k e r .

A u s w S r t e r i n  o d e r  

M ä d c h e n
vom 16. 10. gesucht, auch durch 
Vermittelung.
Frau Superintendent H V L ia b k v , 

Wilhelmsplatz 2.
Zuverlässige A n fw ärte rin , 

einmal wöchentlich, vor- oder nach­
mittags 3—4 Stunden verlangt

Albrechtstraße 4. 3. s.

M W « I ,

stundenweise zur Aufwartung eines 
2jährigen Kindes sucht

W , I H « » " .

Gutes verzinsbares, massives 
SS«- Wohnhaus.

Thorn 3, 6 Wohnungen, z. 2 Zim. 
und Zubehör umständehalber billig 
zu verkaufen. Preis 25 000 Mk. 
Ferner: einfaches HauS, Mocker, 
mit 7 kl. Wohnungen und 1 Morg. 
Garten billig zu verkaufen durch 

A lnL 'rrH vskL. Thorn, 
Ulmenallee 11.

ki« M t M  
eilt Rtrz-Nck
zu verkaufen.

S n t t a v  L  V o .

Osfiziers-Helm, Mütze f l i r  
In fante rie , Grötze 5 3 /;, Degen 
zu verkaufen.

Angebote unter 3 4 8 2  an
die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein fast neuer, moderner, lang­
haariger

M z h u i ,
tiefdunkelrot, preiswert Zll verkaufen. 
Zu er fragen Vrciiestr. Ü. Ladet».

E in e n  n e n e n  F i l z -  
n n d  P e lo n r h n t

preiswert zu verkalken.
Ciilrnerliraße 147, pari.

für Blusen find billig zu verkauft«. 
Besichtigung nachtu, von 6 Uhr ab. 

Frau D lenLe? , Hofstraße 20.

G G G G G G G G G W O G G G G G G A

M W U M i M
bestehend in Geld oder nützlichen Gegenständen für 
die im Felde stehenden Truppen unserer Garnison

erbittet bis spätestens 
zum 1. November d.Fs. 

die Sammelstelle bei Frau Kommerziell- 
rat MsislLk, Breitestrabe 35.

G G O G G G G G G M G G G G G G G O

Keltgeftell m it 
Matratze, gnter- 
tzalt. Hchlafsofa
zu verkaufen. Bachestraße 6.

Ein Bettgestell 
mit Matratze

zu verkaufen Bergstraße 55, 1.

Eis. Kinderbettgestell mit 
Matratze und Bette»

zu verkaufen.
Graudenzerstraße 112. ptr.

Ein guterhattencs

zu verkaufen. Sckulltraße 12. ptr.

AüMlj! Wege! in «er- 
stziebeile« Wen. M- 

nnb plßsAö-hns
zu verkaufen.
V o t t i in s r ^ r '.  Strobandstraße 7.
Matratzenb.zu verk.Melüenstr 60.3-

G M U W i t t
zu verkaufen.

Schuhmacherstraße 12. ptr.
Zwei große Teppiche, 

davon 1 Stück Axmiirslersabr.»
1 Stück Kokossaser,

3 Satz Portieren, ottvensarbig, 
Plüsch, m it reicht. Goldsticherei. 
2 chinesische VaSonS. 46 em hoch, 
in wenig gebrauchtem Zustande, 
preiswert abzugeben. Anfragen

Gerberstraße 21. im Laden

b M " '  '  

M« M M U
je sür 220 Volt Gleichstrom verkauft

Id. vssieLI,
Vrombergerstraße 41.

Zu verkaufen:
r itt Schntzmachertisch nebst 

Handwerkszeug, 
__________ Baderstraße 9, 4.

M b W W M
zu verkaufen.

VssisLi,
Vrombergerstraße 41.

Ein zweiflammiger Gaskocher, 
eine Gaslyra, ein P aar Ge- 

birgsschuhe, Größe 43, 
zu verkausen._____ Amtsstroße 13.

Alle Spielsachen
zu verkaufen. Mellienstraße 30, 2.

Arbeits-Wagen,
fast neu, 2 ' / - Zol l  stark, billig zu 
verkaufen.
Thorn-Mocker. Fritz Rcuterstr. 10.

Am ind» Nkbimm 
ü«l> t i ik i l  K H O

verkauft
OktbvtQL', Podgorz, 
Marktstraße 12.

Eine braune, starke

zu vertauschen gegen 2 kleine, mit 
Vorliebe Steppenpferde evtl. zu 
verkaufen.

« r , r l l  S llerm ühl
bei Scharnan. Kr. Thorn.

W Mk« » W W
steht zum Verkauf in 
Thorn-Mocker, Waldauerstraße 7, 

am Bahnhof.
Ein kleiner

Zivevgreh Pinscher,
4 Monate alt, zu verkaufen.

Brückenstraße 27.

x » « r k s i
zu verkaufen hat

L L n o L  in Gramischerr.

Ferke!
sind zu verkaufen bei 
DesitzerDrttN Lsrkrek inNsndors, 

K re is T h o rn ._______

Ferkel
sind zu verkaufen.

K v ä tk e «  Grisflowo 
bei Grabowrtz.

M M M e
Glüerhüllenks '

zu kaufen gesucht.
Angebote rnit Preis unter 

3465 au die Sesch. der „Presse.

Hllils-..Hri!!!l!btßtzrr.Atte!k
z i l A i m i . r . 8 .

Wohnun gsnachweis in der Geschäfts­
stelle Baderstr. 26, Telephon 927« 
Geschäftskunden täglich von 
10 -12  nnd 4 - 7  Uhr. JahreS« 
beilrag 6 M k . Abgabe von Miets- 
vertragen und Auskunft in allen 
Fragen des Hausbesitzes ebem 

daselbst. ^  ,
Vermietete Wohnungen siu* 

sofort abznmeiden. 
Schuhmacherstr. 20, 1 trock.l 

Lagerkeller 180 sof.
Frkedrichstr. 10—12, Pferde­

ställe und Remisen sof.
Seglerstraße 25, Laden mit 

Keller 1 '^ '
Mellienstr. 131, Laden mit 

Lagerraum sos-
Friedrlchstr. 8, 1. Etge, 10 

Zimmer, auch geteilt, als 
Wohnung oder Büro 1.

Fciedrichstr. 8. 2. 6 Zimmer l.  4 
Altstadt. Markt 17, 1, Remise 

mit Einfahrt

Ein besseres

W-WilikllW
(möglichst kleine Villa) mit Garte» 
und Hofraum in Thorn zu kaufen 
gesucht. Angebote befördert

v t t - »  « « S n v re k r . Eulmsee

StaVtgrnndstiick
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter 
K5. 3469 an die Gesch d. .Preff<.

Ganze Wohnungs­
einrichtung oder 
einzelne Möbel

zu kaufen gesucht. Zu erfragen
Altstadt. Markt I4 ^ r

zu kaufen gesucht.
Gefreiter U lrL n ik v H v s k I» .

3. Komp.. Korps-Rekr.-Depot m 
T h o  rn . ^

Suche eine .
B row ningflin te. Kalib. 16 zu kauf.

Angebote unter 3484- o» 
die Geschäftsstelle der ..Presse". ^

«e MIlMk
sofort zu kaufen gesucht.

Mellienstr. 103PL

kauft jedes Quantum

üerrmaim Momas,
Ncukiädt. Markt 4. -

Ein großer Posten

I W M I
gegen Bezugsschein, zu kaufen gest

0. krtztmW',
Srbloßstraße 9. ^

Ksrtoffelu
Suche einen Besitzer zur baldft 

gen Lieferung von ca. 80 Zem 
nern gesunden Speisekartoffeln.

R a ts k K

W a c h s
kaust A « » « r - D r - s e r ' - '  

Elisabethstr. 12! U .___

! Ergraute Haare '
erhalten eine prächtige Färb* w

braun, schwarz, blond, Wirkung 
überraschend. Unschädlich.

L. Lsuuovd, Parfümene».
N . V vuäisek Naedtt.. .

Drogerie Lüvtt N s js r. BreiteM- 
iv s r i LeLMmg Breitestraße^

1«-1L W  Mark,
zur 1. Hypothek, wunderlicher,
sucht. Angebote unter V -  
an die Geschäftsstelle der » P E .

Wer diir Seid « K
schreibe direkt an » .  L - iv F « « « ' 
Dauzig, Paradiesgasse S—»-

I . O S S
,u r Lotterr« Gräfin R « 1 b « ^  

Schwestern - Verem 
Noten Kreuz. Ziehung 
25. und 26. Oktober 
10690 Gewinne im Werte v 
220000 Mark, HauptgewH, 
60000 Mk.. zu 3 Mk.. ^  
und Liste 35 Pfg., Nachnay^ 
20 Pfg. mehr,

zu haben bei

künkgl. preuß. Lotterie.^nehM,
Katharinenstraße 1. Ecke W üheu^ 

platz, Thorn, Fernspr. 842


